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Sehr verehrte Willicher Unternehmerinnen,

sehr geehrte Willicher Unternehmer,

antizyklische Wirtschaftspolitik ist, wie sich derzeit einmal mehr zeigt, unverzichtbar. Weil sie das Ziel verfolgt,  

konjunkturelle Ausschläge zu glätten, wirtschaftliche Entwicklung zu perpetuieren, zu festigen – um eben nicht abhängig 

von den Launen des Konjunkturbarometers zu sein.

Da bedarf es geeigneter Maßnahmen, rechtzeitigen Gegensteuerns. Wobei „rechtzeitig“ hier keyword ist: Wer erst reagiert, 

wenn es für alle spürbar knapp und eng wird, ist meist deutlich zu spät dran. Ständiges arbeiten mit und für die Wirtschaft 

– das ist das Credo der Willicher Wirtschaftsförderung. Wir kümmern uns. Auch das Magazin, das Sie in den Händen halten, 

ist ein kleiner Teil unserer Aktivitäten mit und für die Wirtschaft.

Konjunkturelle Schwankungen treffen auch die Stadt Willich, bundesweite Einbrüche in der Gewerbesteuer gehen  

natürlich auch an uns nicht spurlos vorbei. Das größere „aber“: Wir sind nicht nur im Branchenmix breit und gut aufgestellt, 

können einiges abfedern, eine über Jahre mit Augenmaß betriebene, auch auf den Mittelstand ausgerichtete, eben nicht  

monostrukturierte Ansiedungspolitik zahlt sich jetzt neben anderem aus. Und so können wir bei allen Sparmaßnahmen, die 

auch wir als Stadt Willich angesichts einer schmaleren Kassenlage ergreifen müssen, dennoch mit Ihnen optimistisch ins 

neue Jahr, nach vorn blicken. Zumal wir in guten oder doch besseren Zeiten viel in die Stadt und ihre Infrastruktur investiert 

haben.

In der aktuellen Ausgabe der „WIR“ finden sich dann auch wieder Themen, die zu Optimismus Anlass geben: Ein Fokus liegt 

auf der Vorstellung des Gründerzentrums, aber wir blicken auch ein wenig zurück und starten eine Serie mit den „anderen 

Willicher Gewerbegebieten“. Den Auftakt macht das Areal am Schiefbahner Nordkanal, übrigens das älteste Gewerbegebiet 

der Stadt. Auch hier hat sich aus eher bescheidenen Anfängen viel Gutes entwickelt.

Jetzt wünsche ich Ihnen zunächst mal viel Spaß bei der Lektüre unseres Magazins. Starten Sie mit uns gut in ein  

erfolgreiches 2010 – meine besten Wünsche begleiten Sie. 

Mit den Wünschen für viel Erfolg !

Josef Heyes

Bürgermeister
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Vom Nordkanal in die ganze Welt
Serie „Gewerbegebiete in Willich“ – Heute: Schiefbahn

Gewerbe in Willich – das gibt es nicht nur in Münchheide und im  

Stahlwerk Becker. Auch in den anderen Stadtteilen sind interessante 

Firmen angesiedelt. Zum Beispiel in Schiefbahn.

In Schiefbahn gibt es as älteste Gewerbegebiet der Stadt Willich: Mitte 

der 1960er Jahre brachte die Gemeinde Schiefbahn das Gewerbegebiet 

am Nordkanal auf den Weg. Es gelang den Verantwortlichen, dort inner-

halb kurzer Zeit einige größere Betriebe anzusiedeln:

Siegfried Frenzen, Werkzeugmaschinen

Peter Hamacher, Zoologische Großhandlung

Jansen & Westphal, Freileitungsbau

Kleinekathöfer & Waddeb, Metallveredlung

Pampus, Fluorkunststoffe

Matthias Schlösser, Schaltanlagen- und Trafobau

Franz Teutenberg, Maschinenhandel

Zangenberg, Galvanisierbetrieb

Als größter Hemmschuh für die weitere Expansion des Gewerbege-

bietes erwies sich nach der Kommunalen Neugliederung das lange  

Genehmigungsverfahren für den Flächennutzungsplan. Mit diesem lagen 

nämlich auch die Bebauungspläne für sämtliche Gewerbegebiete in der 

Schwebe. Erst 1977 gab der Regierungspräsident grünes Licht, so dass 

die Verhandlungen mit interessierten Firmen wieder aufgenommen wer-

den konnten. Bereits ein Jahr später waren sämtliche Gewerbegrund-

stücke an der neuen Stichstraße zwischen Linsellesstraße und L 382 

verkauft, was vor allem auf die verkehrsgünstige Lage in unmittelbarer 

Nähe der Autobahn 52 zurückzuführen war. 1983 verkaufte die Stadt das 

letzte freie Grundstück am Nordkanal. Heute umfasst das Gewerbege-

biet Schiefbahn eine Fläche von 45 Hektar mit einem breit gefächerten  

Branchenmix von Produktionsfirmen und Dienstleistungsunternehmen. 

Die „Pioniere“ prägen auch heute noch das Bild am Nordkanal entschei-

dend mit. Grund genug, einige von ihnen vorzustellen.

 Die erste Firma im Gewerbegebiet Schiefbahn, die Siegfried Frenzen 

GmbH – Fabrik für Hebe-

zeuge - feierte im Jahr 

2009 ihr 75-jähriges Ju-

biläum. Die Firma  wird in 

der dritten Generation von 

Susanne Münch, geborene 

Frenzen, geführt. Gegrün-

det im Jahre 1934 von 

Siegfried Frenzen sen. für 

die Herstellung und den Großhandel von Erzeugnissen der Maschinen-, 

Werkzeug- und Fahrzeugbranche, hat sich die Frenzen GmbH heute auf 

den Bau von Werkstattkranen spezialisiert und sich so unter der 1964 

eingetragenen geschützten Marke Hydrobull® zu Europas größtem Werk-

stattkran-Anbieter entwickelt. Seit 1961 ist die Firma Siegfried Frenzen in 

Schiefbahn Am Nordkanal ansässig - und damit die erste Firma, die sich 

getraut hat, in diesem „Sumpfgebiet Bruch“ zu bauen. Zu dieser Zeit war 

noch der alte Schiefbahner Bahnhof in Betrieb, und die Kräne wurden 

per Bahn dort verladen und nach ganz Europa verschickt. Eine „richtige“ 

Auffahrt zur Autobahn in der heutigen Form gab es zu dieser Zeit eben-

falls noch nicht. 

Vom einfachen Kran, der nur in der Werkstatt benutzt wurde, hat sich 

aus der Erfahrung mit Sonderkranen ein ganzes Programm an Design-

geschützten Kleinkranen, Industrie – Werkstattkranen, Gegengewichts- 

und Schwenkkranen entwickelt. Außerdem werden von Schiefbahn aus 

Stapler nach ganz Deutschland verschickt. Das neueste Projekt der  

Firma Fenzen ist Beratung, Verkauf und die Reparatur von Elektromo-

bilen im Reha-Bereich.

 Ebenfalls eine der ersten, ältesten und auch größten ist die Firma 

Matthias Schlösser, die heute im Bereich der Industrieautomation  

etabliert ist mit ihrem Fullservice, bestehend aus Prozessautomation, 

Industrieelektronik, Stromversorgungen und Schranksystemen.

Als Matthias Schlösser das Unternehmen 1920 gründete,  

beschäftigte er sich noch vorwiegend mit der Reparatur und 

der Fertigung elektrischer Anlagen. Aber auch Kleinserien von  

Elektromotoren gehörten bereits zum Programm. Die ursprünglich in  

Alt-Schiefbahn ansässige Werkstatt musste immer wieder erweitert 

werden. 1958 machte der technische Fortschritt eine Umstrukturierung 

nötig, und der Schwerpunkt des Unternehmens wurde auf die Produktion 

von Schaltanlagen, Transformatoren und Leerschaltschränken verlagert. 

Nach dem Tode von Matthias Schlösser übernahm 1965 sein Sohn Hans-

Robert die Firmenleitung. 

Eine rasante Wachstumsperiode begann, die 1968 eine Umsiedlung ins In-

dustriegebiet Schiefbahn erforderlich machte; und auch in den folgenden 

Jahren waren ständige Erweiterungen nötig. Meilensteine waren 1970 die 

Das Gewerbegebiet am Nordkanal wuchs rasch. Unser Archivfoto zeigt 

eine Aufnahme aus dem Jahr 1979.	      Foto: Archiv Stadt Willich 

Das Gewerbegebiet Schiefbahn im Jahr 2004.

Ein LKW der Frenzen GmbH in den sechziger Jahren auf dem Weg zur 

Autobahn.				                 Foto: Frenzen GmbH

Foto: Firma Schlösser Foto: Frenzen GmbH

Das Gewerbegebiet Schiefbahn 
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Meyer logistics GmbH
Am Nordkanal 30 · D-47877 Willich (Schiefbahn)

Telefon: 02154-9596-0 · Fax: 02154-9596-78
E-Mail: info@meyer-logistics.de · Internet: www.meyer-logistics.de

• Logistik, die ankommt.

Entwicklung der elektronischen Steuerungssysteme EUROTRONIK 1000 

und EUROTRONIK 2000 ESS. 1985 stieg mit Hans-Robert Schlösser jun. die 

dritte Generation in das Unternehmen ein. Er betreut heute neben seiner 

Tätigkeit in der Geschäftsleitung die Bereiche EDV, Technisches Büro und 

Transformatorenbau. 

1990 war eine weitere Baumaßnahme nötig, so dass die Büro- und  

Produktionsfläche heute über 7.000 Quadratmeter umfasst. Als 1993 die 

Schaltschrankfertigung um den Bereich 19“-Netzwerkschränke erweitert 

wurde, erreichte Schlösser Industrieautomation in kurzer Zeit eine hohe 

Akzeptanz bei namhaften Kunden. Die hohe Flexibilität und die große 

Innovationskraft sorgen dafür, dass Schlösser Industrieautomation 

auch auf die schnell wechselnden Anforderungen im neuen Jahrtausend 

schnell reagieren kann. 

Und auch die Weiterführung des Unternehmens ist sichergestellt. Seit 

Januar 1995 gibt es wieder einen Matthias und seit Juni 2001 einen Simon 

Schlösser, die die Familientradition in der vierten Generation fortsetzen 

können. 1999 wurde die Geschäftsleitung von Hans-Robert Schlösser 

sen. an seinen Sohn Hans-Robert Schlösser jun. übertragen, der heute 

die Geschäfte führt. 

Im Jahr 2000 wurde die Produktionsfläche nochmals um 5.500 Quadrat-

meter erweitert, somit beträgt die gesamte Produktionsfläche am Stand-

ort Willich heute über 13.000 Quadratmeter. 

Im Jahr 2006 wurde das elektronische Steuerungssystem EUROTRONIK 

7000 ESS speziell für Anwendungen mit Sicherheitsanforderungen bis 

SIL 4 entwickelt.

 Vom Milchsammelunternehmer zum Logistikanbieter - so hat sich 

ein weiteres Traditionsunternehmen am Nordkanal entwickelt: Meyer-  

logistics. Die Erfolgsgeschichte begann 1948 mit einem LKW für Milch- 

und Kartoffeltransporte. Michael Meyer nutzte den Transportbedarf der 

frühen Nachkriegsjahre und erweiterte die Firma stetig. Im Laufe der Zeit 

engagierten sich auch seine drei Söhne mit Begeisterung und großem 

Einsatz, trieben damit den Erfolg der Spedition Meyer ebenfalls voran 

und legten so den Grundstein für den Umzug auf das neue Firmenge-

lände an der Linsellesstraße. Seit 1980 wurde dieses Gelände drei Mal 

erweitert, 1996 kam das Betriebsgelände 2 als LKW-Parkplatz hinzu und 

2001 wurde das Betriebsgelände 3 erworben. 

In direkter Anbindung an die A52 entstand auf 18.000 Quadratmetern 

Grundfläche ein neues und modernes Logistikzentrum. Konsequenter-

weise wurde der Firmenname 2006, bezogen auf das stetig wachsende 

Betätigungsfeld, in Meyer logistics GmbH geändert. In der Geschäfts-

führung sind Peter Meyer und Horst Schmitz die Ansprechpartner. Das 

Unternehmen ist ein Logistikanbieter mit jahrelanger Erfahrung in den 

Logistikbereichen Elektronik, Getränke und Futtermittel. 170 Mitarbeiter 

sorgen mit 105 eigenen LKW, ausgestattet mit fortschrittlicher Technik, 

für den reibungslosen Ablauf. Durch die Vielzahl der verschiedenen 

Spezialaufbauten ist es möglich, sich den individuellen Anforderungen 

der zu transportierenden Ware anzupassen. Außerdem stehen 60.000  

Quadratmeter Fläche mit entsprechenden Lagerkapazitäten im Logistik-

zentrum zur Verfügung, um den individuellen Kunden-Wünschen gerecht 

zu werden. Durch den optimalen Einsatz der Kapazitäten werden schnelle 

und zuverlässige Abläufe gewährleistet. Eine weitere Besonderheit: Die 

firmeneigene, mit modernster Technik ausgestattete Werkstatt ist eine 

öffentliche Meisterwerkstatt. Hier werden alle Reparatur- und Wartungs-

arbeiten sowie alle gesetzlichen Untersuchungen durchgeführt.

 Auf eine bewegte Firmengeschichte blickt auch die Saint-Gobain Pam-

pus GmbH zurück. 1919 gründet Max Alfred Pampus sein Unternehmen in 

Düsseldorf; 1930 übernimmt sein Sohn Wilhelm die Firma. 1966 wird eine 

neu errichtete Fertigungsstätte auf einem 30.000 Quadratmeter groß-

en Gelände in Schiefbahn bezogen. Durch Kapazitätserweiterung und 

modernste Fluorkunststoff-Verarbeitung in Europa wird Pampus in den 

Folgejahren in diesem Bereich zum anerkannten Partner weltweit.

1982 übernimmt die amerikanische Norton Company mit dem Geschäfts-

bereich Performance Plastics die Pampus-Gruppe. 1990 wird die Norton 

Company durch das französische Unternehmen Compagnie de Saint- 

Gobain übernommen. Die alte Firmierung Norton Pampus GmbH lautet 

nun: Saint-Gobain Performance Plastics Pampus GmbH - kurz Saint- 

Gobain Pampus GmbH.

Im Werk sind zurzeit 310 

Mitarbeiter beschäf-

tigt, darunter 17 Aus-

zubildende, die in fünf 

Berufen ausgebildet 

werden (Industriekauf-

leute, Industriemecha-

niker mit Fachrichtung 

Produktionstechnik , 

Werkzeugmechaniker, 

Mechatroniker und Fach-

informatiker).

In Schiefbahn werden 

primär wartungsfreie 

Kunststoff-Metall Gleit-

lager für die Automo-

bilindustrie hergestellt. 

Anwendung finden die Gleitlager beispielsweise in Türscharnieren, Peda-

lerie, Sitzverstellungen, Getrieben und Stoßdämpfern.

Darüber hinaus werden die Produkte verwendet im allgemeinen Maschi-

nenbau, in Freizeit-Sportgeräten sowie in der Chenischen Industrie, zum 

Beispiel bei Pumpen und Ventilen, und in Büromaschinen. Beliefert wer-

den Kunden in Europa sowie Schwesterwerke weltweit.

Das Unternehmen wird regelmäßig zertifiziert in den Bereichen Qua-

lität, Umweltschutz und Arbeitssicherheit. Außerdem hat das Unter-

nehmen mit den Schwesterunternehmen SG Glass Deutschland und SG 

Sekurit Deutschland auch in diesem Jahr gemeinsam an der Studie vom  
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„Handelsblatt Junge Karriere“ teilgenommen: Unter den 105 insgesamt 

nominierten Unternehmen belegte Saint-Gobain den 15. Platz. Das Gü-

tesiegel positioniert Saint-Gobain als eine der führenden Adressen für 

Deutschlands Schul- und Hochschulabsolventen. 

Der Geschäftsführer der Saint-Gobain Pampus GmbH, Ernst Breinig, freut 

sich über die Auszeichnung und sieht darin die Personalpolitik und die 

Arbeit der Führungskräfte bestätigt: „Wir sind stolz darauf, als attrak-

tiver Arbeitgeber in Schiefbahn gut ausgebildete Fach- und Führungs-

kräfte gewinnen zu können.“ Er unterstreicht, dass gerade in Anbetracht 

der aktuellen wirtschaftlichen Situation es besonders wichtig sei, einen 

hohen Qualitätsstandard zu halten und ist überzeugt: „Diese Aufgabe 

werden wir durch das kompetente Know-how unserer Mitarbeiter erfolg-

reich erfüllen. Außerdem investieren  wir auch in Zukunft kontinuierlich 

in innovative Produktentwicklungen.“

Das Gewerbegebiet Schiefbahn Das Gewerbegebiet Schiefbahn 



… steht immer ein guter Name. Saint-Gobain
Performance Plastics Pampus GmbH, einer der
großen Fluorkunststoffverarbeiter (PTFE), gehört
zur internationalen Saint-Gobain Unternehmens-
gruppe. Mit über 200.000 Mitarbeitern in mehr
als 57 Ländern zählt Saint-Gobain weltweit zu den
Top 50 der Industrie.

In unserem Werk in Willich werden wartungsfreie
Kunststoff-Metall-Gleitlager sowie Schläuche,
Membrane, Dichtungen und Folien hergestellt.
Unsere Produkte finden ihren Einsatz in der Auto-
mobilindustrie und in anderen Industriebereichen
wie z. B. Elektroindustrie, Maschinen-, Anlagen- und
Apparatebau. Beliefert werden Kunden in Europa
sowie Schwesterwerke weltweit.

Wir bieten rund 310 qualifizierten Mitarbeitern
einen Arbeitsplatz und bilden 15 junge Menschen
in vier Berufen aus.

Hohe Qualitäts- und Sicherheitsstandards sowie
regelmäßige Zertifizierungen zum Umweltschutz
zeigen unser Engagement für unsere Kunden,
unsere Mitarbeiter und für die Umwelt.

Saint-Gobain Performance Plastics Pampus GmbH
Am Nordkanal 37 · 47877 Willich
Fon 02154-60-0 · Fax 02154-60-310
www.saint-gobain-bearing.com

Hinter guten Ideen…
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Firmenportrait

Kunst-Handwerker am Siebdrucktisch
Udo Breimhorst ist infoprint - Siebdruck für Technik und Informatik

Angefasst hat wahrscheinlich jeder schon einmal ein Produkt von  

infoprint: an einem Fahrkartenautomat, auf dem Bedienungspanel ei-

ner Maschine in der Industrie oder auf einem medizinischen Gerät. Die 

Ergebnisse dieser hochspezialisierten Werkstatt sind in aller Welt vertre-

ten. Fachleuten fällt natürlich auf, wie filigran und brillant diese Frontfo-

lien bedruckt sind, wie einzigartig die Arbeit von Udo Breimhorst ist. Der 

Siebdruckermeister aus Schiefbahn ist mehr als ein solider Handwerker: 

ein Tüftler und Künstler, ein ausgesprochener Spezialist seiner farbigen 

Zunft. „Wenn andere sagen, das geht nicht, reizt es mich umso mehr, 

die gestellte Aufgabe doch zu realisieren - man muss nur Wege finden ... 

finden wollen!“, sagt Udo Breimhorst.

Seit über 20 Jahren ist die 

Siebdruckerei bekannt 

für hochwertige Front-

platten, Frontfolientech-

nik und besonders das 

überempfindliche Eloxal- 

unterdruck-Verfahren. 

Mit dieser Technik, Alu-

minium farbig so zu be-

drucken, dass die Farbe 

des Motivs unter der 

schützenden Eloxalschicht eingeschlossen ist, hat sich Udo Breimhost 

eingehendst beschäftigt und dafür innovative eigene Möglichkeiten und 

Anwendungen entwickelt. Überhaupt ist es die Individualität, mit der Udo 

Breimhorst Materialien be- und verarbeitet, die die Qualität seiner Arbeit 

auszeichnet. So arbeitet er nicht mit Standardfarben, sondern mischt für 

jeden Kunden und Auftrag individuelle Farben, die er dann meist nahezu 

ohne Lösungsmittel druckt. „Die Zähigkeit von Farben kennen und sie  

austricksen“ nennt er das. Die Beschaffenheit von Klebern, Folien und 

Metallen kennt er wie kein anderer – nur so kann er die infoprint-eige-

ne grafische Qualität und Brillanz der Farben erreichen. „Ich hinterlege 

selbst kleinste farbige Details mit Weiß, um die Brillianz der jeweiligen 

Farbe zu erhalten!“ Noch eine Einzigartigkeit: Für jeden Auftrag fertigt 

er eine eigene Druck-Kopie an, um immer wieder saubere Arbeit zu ge-

währleisten – selbst, wenn sich ein Auftrag wiederholt. Udo Breimhorsts 

Credo: „Lieber eine kleine Auflage von etwas Besonderem drucken als 

Massenproduktion.“

Der bewegte Lebenslauf von Udo Breimhorst hat sicher mit dazu  

beigetragen, viele Fähigkeiten auszubilden und sie schließlich in seiner 

Arbeit als Siebdrucker auf überdurchschnittlichem Niveau zusammen zu 

führen: Elektriker, Installateur, Textilkaufmann, Jahre an der Kunstaka-

demie und schließlich ein Studentenjob 

in einer Siebdruckerei. „Ich habe damals 

einen faszinierenden Grafiker kennen 

gelernt – da hat sich mein Auge für For-

men und Typographie ausgebildet.“ Dank 

dieses grafischen Auges hat Udo Breim-

horst sogar eine Verwendung für Ergeb-

nisse seiner vielfältigen Experimente, die 

dann doch nicht den hohen Ansprüchen 

für einen Auftrag genügen: Daraus macht 

er interessante Objekte zur Raumgestal-

tung - die man gelegentlich auch in einer 

Ausstellung betrachten kann.

Infoprint – Siebdruck für Technik und Informatik

Udo Breimhorst

Königsheide 13-15

47877 Willich-Schiefbahn

Fon: (0 21 54) 8 04 44

Fax: (0 21 54) 8 06 34

E-Mail: Udo-Breimhorst@gmx.de

Al
le

 F
ot

os
: T

ho
m

as
 L

uc
ka

u 
/ W

IR



WIR · Magazin für Unternehmen in der Stadt Willich · Dezember 2009

10 11

WIR · Magazin für Unternehmen in der Stadt Willich · Dezember 2009

5 Fragen an...
. . . Dagmar Zenses, Koordinatorin 

von „1000 Jahre Anrath“

WIR: Frau Zenses, Sie koordinieren für die Stadt Willich das große 

Jubiläum „1000 Jahre Anrath“, das vom 1. Januar 2010 an fast ein 

ganzes Jahr lang gefeiert wird. Dafür suchen Sie noch Sponsoren. Wie 

können Ihnen Unternehmen helfen?

Zenses: Wir benötigen Firmen, die uns generell finanziell unterstützen 

oder gezielt eine Veranstaltung sponsern. Interessant ist für Unter-

nehmen ein Sponsoring beim Festaktwochenende 28. bis 30. Mai 2010. 

Anlässlich 1000 Jahre Anrath ist ein Historischer Markt geplant. Dan-

keswerterweise ist es uns mit Hilfe des Anrather Werberinges gelungen, 

einige Unternehmen dafür zu gewinnen. Gebucht sind unter anderem 

bereits ein Scherenschleifer, ein Steinmetz, ein Kettenhemdenmacher 

und eine Nougateria.

Es fehlen noch viele historische Handwerker und Attraktionen für ei-

nen solchen Markt. Schön wäre es, wenn wir zum Beispiel noch einen 

Brettchenweber, Beutelbinder oder Salzsieder bekommen könnten – hier 

haben wir noch keine Sponsoren, die diese Handwerker „kaufen“. Aber 

auch die großen Attraktionen wie Lagerleben und Kämpfergruppen, die 

im Park ihre Zelte aufschlagen könnten oder eine Falknervorführung 

fehlen bislang noch. Der Bader mit seinen Holzbottichen wäre sicherlich 

ebenfalls ein Zuschauermagnet. Für dieses besucherreiche Wochenende 

werden noch viele Stände benötigt.

WIR: Was erwartet die Besucher da genau?

Zenses: Neben vielen weiteren Veranstaltungen im Jubiläumsjahr er-

wartet am letzten Maiwochenende die Besucher in Anrath ein tolles 

musikalisches Bühnenprogramm. Freitagnachmittag eröffnet ein Kon-

zert junger Nachwuchsbands, die sich innerhalb eines Wettbewerbs 

qualifiziert haben, das Festakt-Wochenende.  Freitagabend spielt dann 

die „Queen-Revival-Band“ und am Samstagabend gastiert „Booster“ mit 

ihrem Showprogramm auf der Open-Air-Bühne am Kirchplatz. 

Die Geschäfte laden zum Einkauf am verkaufsoffenen Sonntag ein und 

zusätzlich werden die Seniorenwochen der Stadt Willich am 30. Mai 2010 

in Anrath eröffnet. Ehrengäste – auch aus den Partnerstädten - werden 

erwartet, ein buntes Bühnenprogramm sorgt tagsüber für informative 

Kurzweil. Die Hauptattraktion für Groß und Klein wird der große Histo-

rische Markt bilden, der auf der Fußgängerzone beginnend die Besucher 

durch den Ort bis in den Park mit seinen historischen Handwerkern, 

Händlern und Künstlern in authentischen Gewändern in die Vergangen-

heit zurück versetzen wird. Daher ist es von großer Bedeutung, die histo-

rischen Stände in ausreichender Zahl vorzuhalten.

WIR: Von welchen Beträgen sprechen wir?

Zenses: Von durchschnittlich 200 bis 300 Euro pro historischem Hand-

werksstand. Der Barbier zum Beispiel ist mit 500 Euro teurer – doch 

ist es durchaus möglich, sich Handwerker auch zu „teilen“, also einen 

anteiligen Betrag zu bezahlen. Wenn wir über andere Highlights nach-

denken – wie das historische Badehaus, ein Ritterlager mit Schaukampf 

oder eine Artilleriekanone -, sind die Preise höher. Auch hier gilt, dass 

eine finanzielle Beteiligung möglich ist. Sehr schön wäre auch die Reali-

sierung eines historischen Spielplatzes für Kinder mit Attraktionen wie 

Hufeisenwurf, Ritterbalken, Fassrollen oder Kegelschwung; der kostet 

insgesamt 2.400 Euro.

WIR: Was können Sie den Firmen bieten, wenn sie für das Programm  

spenden?

Zenses: Wir bemühen uns, soviel Werbefläche wie möglich zu schaffen, 

um unsere Sponsoren zu präsentieren. Dies soll vornehmlich in Form 

von Plakaten erfolgen, die jeden Monat mit dem aktuellen Programm 

gedruckt werden. Zur Zeit werden Gespräche mit der Deutschen Bahn 

AG über Werbemöglichkeiten an der Hauptverkehrsstrecke Duisburg-

Mönchengladbach erörtert und mit den Zeitungsredaktionen über eine 

ausführliche Berichterstattung geführt. Zudem ist bereits eine Home-

page speziell über den Historischen Markt angelegt und mit der städ-

tischen Homepage verknüpft, auf der alle Sponsoren benannt werden. 

Für das Festakt-Wochenende soll ein spezieller Flyer die Aufmerksamkeit 

auf die Attraktionen und seine Sponsoren lenken und für diese Großver-

anstaltung werben.

WIR: Wie groß ist das Jubiläum „1000 Jahre Anrath“ insgesamt?

Zenses: Gemeinsam mit den beiden Kirchen sowie dem Bürgerverein 

Anrath haben wir in Arbeitskreisen bislang rund 200 Angebote aus den 

Bereichen Historie, Tradition & Brauchtum, Kunst & Kultur, Sport sowie 

Aktionen zusammen gestellt, die ein ganzes Jahr lang ein vielfältiges 

Programm bilden. Es wird kein „Stadtteilfest“ geben, sondern ein  

Festjahr für ganz Willich – schließlich wird die Stadt selbst 40 Jahre 

alt. Alle Bürger werden mit eingebunden und sind eingeladen. Dies gilt 

selbstverständlich auch für alle Willicher Unternehmen.

WIR: Vielen Dank für das Gespräch.
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1. Bodenschutzpreis für Verseidag-Projekt
NRW-Umweltminister übergibt Auszeichnung an Technische Beigeordnete

Der nordrheinwestfälische Umweltminister Eckhard Uhlenberg (rechts) 

bei der Verleihung des Bodenschutzpreises mit Dr. Jochen Rudolph, 

AAV-Verbandsvorsitzender und Vorsitzender der Jury des Boden-

schutzpreises, Martina Stall, Technische Beigeordnete Stadt Willich, 

Ullrich Schreiber, Geschäftsführer DJS GmbH Neuss und Markus Himml,  

Geschäftsführer der GEOBIT Ingenieurgesellschaft mbH, Aachen. 

Als erste Kommune hat die Stadt Willich den Bodenschutzpreis des 

Landes Nordrhein-Westfalen verliehen bekommen. Die Auszeichnung 

überreichte Umweltminister Eckhard Uhlenberg an Martina Stall für die 

Sanierung des 42 Hektar großen Geländes der ehemaligen Seidenweberei 

in Schiefbahn (Fotos). Durch eine hochwertige Sanierung der Bodenflä-

chen wurden die Ansprüche der neuen Bewohner an gesunde Wohn- und 

Arbeitsverhältnisse erfüllt. Mit der Sanierung des Bodens wurde gleich-

zeitig das Grundwasser entlastet. Zudem wurde durch die kompakte und 

moderne Architektur die Innenstadt als Wohnraum aufgewertet; in den 

denkmalgeschützten Gebäuden konnte ein Stück Geschichte erhalten 

werden.

Mit dem mit 5000 Euro dotierten Bodenschutzpreis Nordrhein-Westfalen 

werden erfolgreiche Projekte ausgezeichnet, die sich um ein gelungenes 

Recycling von brachliegenden Flächen verdient gemacht haben, so Uh-

lenberg bei der Preisverleihung. Uhlenberg auf der Auszeichnungsver-

anstaltung in Düsseldorf: „Gemeinsam mit der DJS GmbH aus Neuss und 

der GEOBIT Ingenieurgesellschaft aus Aachen hat die Stadt Willich das 

42 Hektar große Gelände der ehemaligen Seidenweberei in Schiefbahn 

erfolgreich und ansprechend saniert. Durch eine hochwertige Neu-

bebauung mit Einfamilien- und Doppelhäusern sowie den Umbau von 

denkmalgeschützten Gebäuden wurde das Areal für eine neue Nutzung 

erschlossen.“

Dr. Jochen Rudolph, Verbandsvorsitzender des nordrhein-westfälischen 

Altlastensanierungsverbandes, hob hervor, dass das Siegerprojekt zei-

ge, „dass das gleichzeitige Vorhandensein von Altlasten und denkmal-

geschützter Bausubstanz nicht unbedingt zu einem Verzicht auf ein rein 

privatwirtschaftlich getragenes Flächenrecycling führen muss.“ Uhlen-

berg: „Die Aufbereitung von brachliegenden Flächen für neue Nutzungen 

ist einer der Schwerpunkte der Allianz für die Fläche. Nur wenn wir diese 

Flächen wieder nutzbar machen, schaffen wir es, unser Ziel zu erreichen, 

den Flächenverbrauch von derzeit 15 Hektar auf fünf Hektar pro Tag zu 

senken.“
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Versicherungsmakler IT Beratung

Alfina GmbH · Conwertho GmbH

Versicherungsmakler · IT · Beratung

Linsellesstraße 142  ·  47877 Willich
Tel. 02154/9465-80 · Fax 02154/9465-85
Email: info@alfina.de · info@conwertho.de

www.alfina.de · www.conwertho.de

Sie kennen uns seit über 25 Jahren als
als

Spezialist für Entwicklung, Beratung,
Betreuung und Überprüfung von

Versorgungskonzepten, für die Vermittlung
gewerblicher Spezialpolicen und als

zertifizierten Kooperationspartner für
betriebliche Altersversorgung und

Zeitwertkonten.

Wir haben auf den
reagiert: sind wir ein

der Firma

unabhängigen Versicherungsmakler,

ab dem 01.01.2010

Tochterunternehmen

Wind des Wandels

Die Adresse bleibt: die Conwertho GmbH
bezieht die Räume in unserem

Geschäftsgebäude. und
steht auch für die neuen Geschäftsführer

und an
oberster Stelle.

Die Firma Conwertho GmbH hat ein

entwickelt: Die
für Industrie, Mittelstand

und auch Privat, sinnvoll
.

Diese Verschmelzung von
, also die Kombination aus

einem schlüssigen Versicherungskonzept im
Bereich der Komposite-Absicherung

(Betriebshaftpflicht, Betriebsunterbrechung,
Elektronikversicherung, Inhalts- und
Produkthaftpflichtversicherung), und

kompetenter Beratung bis zur Umsetzung von
Systemlösungen für die Sicherheit Ihrer Daten

- speziell für
kleine und mittlere Firmen und für Freiberufler.

Tradition Kontinuität

Werner Schröer Thomas Höhn

mehrgliedriges Sicherheitskonzept

bedarfsgerechte

Risikoabsicherung

unterstützt durch

Daten- und Produktsicherheit

Versicherungs-

und IT-Knowhow

schafft wirkliche Sicherheit

"

."

Wenn der Wind des Wandels weht,

bauen die einen Schutzmauern,

die anderen Windmühlen - Aus China

Versicherungsmakler IT Beratung

Gemeinsam mit Rudolph übergab Uhlenberg der Technischen Beigeord-

neten Martina Stall für die Stadt Willich einen Scheck über 5000 Euro; der 

zweite Sieger Detmold erhielt 3000 Euro, der Drittplatzierte Remscheid 

2000 Euro. Zudem wurde der Stadt Willich als Erstplatzierter eine extra 

für den Bodenschutzpreis entworfene rund sechs Kilogramm schwere 

Skulptur aus Stein und Glas überreicht, die die neue Nutzung von alten 

Flächen symbolisieren soll. Insgesamt wurden sieben der zwölf einge-

reichten Projekte für die Preisvergabe nominiert. 

Der Bodenschutzpreis Nordrhein-Westfalen wird das nächste Mal im Jahr 

2011 ausgeschrieben. Weitere Informationen unter www.umwelt.nrw.de 

und www.aav-nrw.de.
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Kulturprogramm 2010: Kammermusik, Kabarett, Kindertheater und Kleinkunst...

Ein facettenreiches, interessantes und ansprechendes Kulturprogramm 

hat das Willicher Kulturteam zusammengestellt, befindet Bürgermeister 

Josef Heyes im Vorwort. Die bewährte Mischung aus Kammerkonzerten, 

Kabarett und Kleinkunst, Jazz, Kinder- und Jugendtheater, einem Famili-

enprogramm, den Ausstellungen und Veranstaltungen der Stadtbücherei 

umrahmt den Kern des Willicher Kulturangebots, die Schloss-Festspiele, 

die in diesem Jahr vom 13. Juni bis 22. August unter anderem „Der Gott 

des Gemetzels“ von Yasmina Reza, den Schwank „Der Raub der Sabi-

nerinnen“ von Franz und Paul Schönthan sowie „Der kleine Lord“ nach 

Frances H. Burnett im Hauptprogramm bieten werden. 

Der Vorverkauf hat gerade begonnen, der erste, in diesem Jahr manda-

rin-farbige Flyer mit allen Infos ist an vielen Stellen in der Stadt schon 

zu haben. Weiter im Festspielprogramm: „Viva la musica“ (Fingerhut-Mit-

machtheater), „Schaf Ahoi“ mit dem Hohenloher Figurentheater, „Die 

chinesische Nachtigall“ (poetisches Märchen mit Musik nach Hans Chris-

tian Andersen), „Mannsbilder Evergreens, Madrigale und Lyrik“ mit den 

Schmachtigallen, „Ich liebe dich – Fragezeichen (?)“ Lyrik und Kabarett 

mit Intendantin Astrid Jacob. Außerdem „Der Besuch der alten Dame“ 

nach Friedrich Dürrenmatt vom Hohenloher Figurentheater, Konzert 

und Lesung zum 200. Geburtstag von Chopin und die schon traditionelle 

Opern – und Operettengala.

Auch 2010 stehen wieder vier Kammerkonzerte in Kooperation mit dem 

WDR 3 sowie eine Matinee im Willicher Kulturangebot: das Lambertus-

Klavierquartett (25. Februar), das „Ensemble M22“( 15. April), die Mati-

nee mit „Concert Royal“ (30. Mai), Heike Grötzinger (7. Oktober) und das 

„Signum Saxophonquartett“ (4. November) sind zu erleben. Im Bereich 

Kabarett/Comedy/Kleinkunst ist der Abend mit Dieter Nuhr („Nuhr die 

Ruhe“) in der Jakob-Frantzen-Halle bereits ausverkauft. Konrad Beikir-

cher kommt mit „Am schönsten isset, wenn et schön is!“ am 13. März, 

Anny Hartmann mit „„Zu intelligent für Sex?“ am 26. März, Ingo Osch-

mann mit „Wunderbar, es ist ja so!“ am 16. April. „Zuhause bei Britton - 

Frauen und Kinder zuerst!“ 

heißt es am 29. Oktober 

mit Mark Britton, und To-

bias Mann kommt am 28. 

November mit „Man(n)tra 

- Der Sinn des Lebens in 

zwei Stunden“.

Der Jazz-Herbst steht 2010 

unter dem Motto „Creators 

of Music“: Es spielen Edi 

Grötzinger mit dem Colog-

ne Saxophone Quintett am 

30. September, die WDR Big 

Band am 28. Oktober und 

das Joscho Stephan Quar-

tett am 25. November. 

Der Sinn des Lebens in zwei Stunden
Breiten Raum nimmt im kommenden Jahr der Bereich „Kindertheater/

Familienprogramm“ ein. Volker Rosin kommt mit „Tanzen macht Spass!“ 

am 31. Januar, das Musical „Bibi Blocksberg und der verhexte Schatz“ 

ist am 14. März zu sehen. „Die kleine Hexe“ von Otfried Preußler wird 

als Schauspiel mit Musik, Masken und Zauberei am 1. April gezeigt, „Alles 

Meins“ (Theater mit Figuren) heißt es am 8. April, „Rumpelstilzchen“ (als 

Schauspiel, am 14. Oktober), „Das Elfenwunder“ als märchenhaftes Mu-

sical am 21. Oktober, in die „Weihnachtsbäckerei“ wird am 16. Dezember 

eingeladen.

Auf der Ausstellungs-Agenda der Temporären Galerie im Schloss Neersen 

stehen in diesem Jahr Peter Rübsam (7. Februar bis 7. März), Silke von 

Patay („Freie Kunst-, Theater- und die Welt dazwischen“) vom 14. März 

bis 11. April sowie Fotografien von Melanie Stegemann (5. September bis 

3. Oktober) und Bilder des Malers Michael Sichelschmidt (7. November 

bis 5. Dezember). 

Eine Ausstellung des Stadtarchivs Willich zum Thema „1000 Jahre An-

rath – eine Zeitreise in Zusammenarbeit mit dem Bürgerverein Anrath“ 

lockt vom 6. bis zum 30. Mai in die Josefshalle Anrath, ein Benefiz-Kon-

zert des Musikkorps der Bundeswehr gibt es am 11. März in der Jakob-

Frantzen-Halle.

„Weihnachtsmärchen aus aller Welt“ heißt es bei der Weihnachtslesung 

am 17. Dezember in der Motte des Schlosses Neersen, und auch in der 

Stadtbücherei ist 2010 wieder jede Menge los: Stefan Bonner und Anne 

Weiss präsentieren die Lesung „Doof it yourself, das Handbuch gegen 

geistigen Totalausfall“ am 13. April, und Stefan Keim ist mit seinem sehr 

erfolgreichen „Heinz-Erhardt-Abend“ am 14. September in der Stadtbü-

cherei zu Gast. 

Alle Informationen rund ums Willicher Kulturjahr 2010, um genaue Zeiten, 

Veranstaltungsorte, Vorverkaufsstellen und Preise sind also ausführlich 

im neuen Programm zu finden, das in der Stadt Willich unter anderem in 

den Stadtteilbüros kostenlos zu haben ist, auf Wunsch aber auch gern 

vom Kulturteam (0 21 56 – 949 628) zugeschickt wird.
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Junge Unternehmen am Start
Gründerzentrum an der Gießerallee jetzt mit eigener Internetseite

Das Gründerzentrum in Gewerbepark Stahlwerk Becker hat eine ei-

gene Internetseite: Unter www.gruenderzentrum.de stehen ab sofort 

alle Informationen rund um dieses Angebot für alle, die sich selbst-

ständig machen wollen. 

„Bevor das Gründerzentrum im Jahre 2002 eröffnet wurde, gab es in 

unserer Stadt zwei Überlegungen: Was machen wir mit dem denkmalge-

schützten Gebäude der damaligen Halle 33, und wie können wir jungen 

Unternehmen helfen“, erinnert sich Klaus-Thomas Riedel von der Wirt-

schaftsförderung. In Kempen hatte einige Zeit zuvor ein Technologiezen-

trum eröffnet, da machte es für Willich keinen Sinn, das Gleiche zu tun, 

zumal die Nähe zu einer Hochschule fehlte. Stattdessen fasste man ein 

Zentrum ins Auge, bei dem nicht die Beratung sondern die wirtschaft-

liche Förderung von jungen Unternehmen im Vordergrund stehen soll. 

Aus seiner Zeit bei der IHK hatte Riedel Erfahrungen mit Gründern ge-

macht. Vertraut war ihm das Eigenkapitalhilfeprogramm, das vorsieht, 

dass Gründer für einen besonderen Teil ihres Fremdkapitals anfangs nur 

wenig Zinsen bezahlen, deren Höhe im Lauf der Jahre ansteigen. Riedel: 

„Willich hat diese Idee auf die Raumkosten übertragen und daraus ein 

eigenes Modell entwickelt, mit Einstiegs-Mietpreisen, die bei der Hälfte 

des Marktpreises beginnen und die in den ersten fünf Jahren der Selbst-

ständigkeit moderat angepasst werden.“

Maximal acht Jahre kann ein Gründer an der Gießerallee 19 bleiben 

– dann muss er Platz machen und sich woanders niederlassen. „Es ist 

natürlich schön, wenn Unternehmen dann nach Münchheide gehen und 

den Standort Willich nicht verlassen“, sagt Riedel. Die Mietverträge sind 

befristet, die Kündigungsfrist beträgt ein Vierteljahr. Seit 2002 gab es in 

den Räumen zirka 70 bis 75 Gewerbetreibende – laut Riedel die meisten 

davon erfolgreich. Für den Wirtschaftsförderer und Gründungsberater 

ein Indiz für die richtige Strategie der Stadt: „Es ist wichtig für einen 

Existenzgründer, eine eigene Firmenadresse angeben zu können – für 

ihn selbst und auch für den Kunden. Und abgesehen von den günstigen 

finanziellen Konditionen bietet das Gründerzentrum ja auch ein ganz ei-

genes Flair.“

Das ehemalige Maschinenhaus blieb auch nach dem Umbau, was es ist: 

ein industrieller Zweckbau. „Das Budget für den Umbau war gering, so 

dass zum Beispiel die Idee, alte Kräne oder Schienenführungen in die 

neue Architektur zu integrieren statt zu entfernen, auch aus Kosten-

gründen entstanden ist.“ Das Gleiche gelte für die Gestaltung der Räu-

me: Betonboden, Aufputz-Leitungen – bewusst habe man sich für eine 

Lösung mit einfachen Mitteln entschieden. Riedel: „Wir reden hier über 

Neugründer – da wäre eine protzige Ausstattung nicht angemessen, die 

ja letztendlich bezahlt werden muss, wodurch die Ausgabenseite der 

jungen Unternehmen unnötig belastet würde.“ Die Räume sind zwischen 

25 und 210 Quadratmeter groß und als Produktions- oder Lagerräume 

nutzbar; die Hallen sind zweigeschossig, wobei der obere Teil als Aufent-

haltsbereich gedacht ist; ein Beispiel dafür ist das Geothermiezentrum.

Kostenfrei und gemeinsam nutzen die Mieter zwei Aufenthaltsräume mit 

komplett eingerichteten Küchen. Bei Bedarf können sie das so genannte 

„Oval Office“ als Besprechungsraum zusätzlich anmieten. Aber auch das 

Foyer wird vielseitig genutzt: für die Unternehmerabende und andere 

Veranstaltungen der Stadt, für Seminare und Informationsveranstaltun-

gen, aber auch für Ausstellungen. Klaus-Thomas Riedel: „Diese Termine 

sind nicht so häufig, dass sie die Ruhe und Konzentration der Mieter stö-

ren, bieten aber auch eine Öffnung des Zentrums für die Öffentlichkeit 

– und bedeuten für die Gründer eine finanzielle Erleichterung, weil der 

Vermieter – die Grundstücksgesellschaft der Stadt Willich – quasi als Ge-

genleistung hierfür, Anteile an den Nebenkosten übernimmt.“

Zur Zeit sind zwei Räume zur Vermietung frei. Interessenten können sich 

wenden an Klaus-Thomas Riedel, Telefon (0 21 56) 9 49-2 77.

Mitarbeiter mehr motivieren
Fachveranstaltung der Wirtschaftsförderung im Gründerzentrum

Zunehmender Beliebtheit erfreuen sich die Fachveranstaltungen, zu 

denen die Willicher Wirtschafsförderung in unregelmäßigen Abstän-

den Willicher Unternehmer einlädt, um dann Experten zu diversen 

Aspekten des Wirtschaftslebens referieren zu lassen: Bürgermeister 

Josef Heyes konnte knapp 100 Interessierte im Gründerzentrum an 

der Wasserachse begrüßen, das sich - auch dank einer seit kurzem 

deutlich verbesserten technischen Ausrüstung mit einem leistungs-

starken Beamer – mehr und mehr einen Namen als Forum für Vorträge 

und Präsentationen macht.

Nach der Begrüßung durch Bürgermeister Josef Heyes, der verschie-

dene Aspekte der Wirtschaftsförderungspolitik Willichs beleuchtete 

und unter anderem einen Rückblick auf die Kommunalwahlen warf,  

referierte zunächst Harri Schultze von der Bürogemeinschaft der Deut-

schen Vermögensberatung (DVAG) Willich-Holterhöfe das so genannte  

„Cafeteria-Modell“: ein flexibles Vergütungssystem, das Arbeitnehmern 

und Arbeitgebern „viele Möglichkeiten zur besseren Gestaltung des  

Einkommens und zur Steuerersparnis“ bietet.

Das System stammt aus den Vereinigten Staaten, wurde dort fußend 

auf der Gleichheitstheorie von Jean Adams entwickelt, um Mitarbeitern 

mehr Gestaltungsmöglichkeiten in Blick auf ihren Lohn einzuräumen. 

Schultze ergänzt das Beratungssystem mit einer Fachberatung zur Sen-

kung der Energiekosten - auch die Einsparungen hieraus können in das 

Cafeteria-Modell einfließen. Der Arbeitnehmer wählt aus einer Palette 

von Zusatzleistungen des Arbeitgebers das, was am besten zu seiner 

Lebensplanung und zu seiner momentanen Situation passt. Ein Element 

des Cafeteria-Modells ist die geförderte Altersvorsorge: Der Beitrag wird 

direkt aus dem Brutto-Verdienst des Mitarbeiters bezahlt, vor Steuern 

und Sozialabgaben, der Sparbeitrag des Arbeitnehmers verdoppelt sich 

Einmal mehr hatte die Wirtschaftsförderung zu einer Fachveranstaltung 

ins Gründerzentrum an der Wasserachse eingeladen.

schnell, der Arbeitgeber zahlt darauf keine Lohnnebenkosten. „Aus die-

sen gesparten Lohnnebenkosten stellt der Arbeitgeber unter anderem 

eine Teilsumme als Beitrag für den Cafeteria-Topf“, so Schultze - als 

Bonus für den Mitarbeiter, der für ihn kostenneutral ist, und der Arbeit-

nehmer wählt dann „wie in der Auslage einer Cafeteria aus, für welche 

Zusatzleistung er dieses Geld einsetzen“ möchte.

„Außenstände sichern - Forderungen schneller realisieren“ war der 

Vortrag des zweiten Referenten, Ulrich Liebscher von „DebKonplus“ 

überschrieben. DebKonplus mit Sitz im Gründerzentrum versteht sich als 

Dienstleistungsunternehmen, das eine „praxisnahe und zielgerichtete 

Unterstützung im Forderungsmanagement“ bietet. 

Liebscher referierte zur Früherkennung von Insolvenzrisiken und verriet 

einige Schuldnertricks, auf die man als Gläubiger möglichst nicht herein-

fallen sollte; außerdem erläuterte Liebscher ausführlich, was Unterneh-

mer selbst zur Sicherung ihrer Forderungen unternehmen könnten. 

Zwei interessante Vorträge, über die im Nachhinein bei einem kleinen 

Imbiss im Kreise der Unternehmensvertreter, Politiker und Vertreter der 

Willicher Wirtschaftsförderung noch angeregt diskutiert wurde.
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Starker Stapler für ganz schwere Fälle
Pro2-Anlagentechnik: „Voll-Container-Reach Stacker“ im Einsatz

Wenn eine Firma sich mit der Planung und Produktion von Anlagen  

befasst, die schon mal Containergröße und ein dazu passendes Gewicht 

erreichen, gehen die fertigen Produkte nicht im Kombi oder Kleinliefer-

wagen vom Hof. Gut, wenn man dann über entsprechende Transportfahr-

zeuge verfügt – und über einen Stapler, der Tonnenschweres heben kann 

wie der Normalbürger einen Kasten Bier. 

Vor Kurzem kam auf dem Gelände der Firma „Pro2“ der frisch angeschaff-

te „Voll-Container-Reach Stacker C4531 TL/5“ zu seinem ersten Einsatz. 

Das rote, gewaltige Gefährt hob einen rund 12,20 Meter langen Container, 

der ein Deponiegasmotorenaggregat enthielt, immerhin 28 Tonnen wiegt 

und nach Hooge Maey bei Antwerpen gebracht werden sollte, in Sekun-

denschnelle ebenso mühelos wie elegant auf den passenden Tieflader.

Der an der Schmelzerstraße im Stahlwerk Becker beheimatete Konzern 

Pro2 stellt Anlagen im Geschäftsfeld dezentrale Energietechnik und Bio-

energie her. Anlagen, die weltweit Menschen und Maschinen mit Energie 

versorgen - vom global agierenden Stromkonzern bis hin zum einzelnen 

Landwirt. 

Blockheizkraftwerke mit Gasaufbereitung, Hochtemperaturfackelsta-

tionen, Verdichteranlagen, Anlagen zur Sondergasverwertung oder 

Schwachgasentsorgung gehören in die Angebotspalette, und die fertigen 

Produkte, ob komplette Anlagen im Container oder auch nur Module, wur-

den bisher über eigens geliehene Kranwagen auf Transporter gewuchtet.

Jetzt nicht mehr, wie Thomas Dürhager, Assistent der Geschäftsleitung, 

erläutert: Pro2 hat den erstaunlich wendigen Linde-Stapler auf sechs 

beeindruckend großen Reifen, der selbst 71 Tonnen wiegt und bis zu 45 

Tonnen bewegen kann, für eine Summe „jenseits der 300.000 Euro“ ge-

kauft. Eine Investition, die sich zügig amortisieren wird, ist sich Dürhager 

sicher: Das nicht nur unter dem Aspekt der derzeitigen Wirtschaftslage 

beeindruckend gut laufende Geschäft macht eine ganze Reihe solcher 

Transporte pro Woche nötig, und die Mietkosten für entsprechende Krä-

ne sind ebenfalls nicht unbedingt im Kaffeekassenbereich angesiedelt. 

Dürhager: „Das wird sich schnell rechnen.“

Zumal mit dem neuen Stapler, dessen Stärke eindeutig eher in Wendig-

keit und Kraft (246 kw, rund 335 PS) denn in der Höchstgeschwindigkeit 

(beladen 22 Stundenkilometer) liegt, gleich mehrere Fliegen mit einer 

Klappe geschlagen werden können. Auch verkehrstechnische Probleme 

gehören der Vergangenheit an: In der Vergangenheit wurde es auf der 

Maschinenhausstraße auf der Rückseite des Firmengeländes ab und an 

mal eng, wenn externe Kranfahrzeuge anrückten, das ist jetzt vorbei.

Und auch bei einem potentiellen Umzug der Firma könnte der neue Stap-

ler große, weil schwere Dienste leisten; die Zeichen der Zeit stehen bei 

Pro2 auf Expansion. Pro2 hat sich an der Gießerallee im Stahlwerk rund 

17600 Quadratmeter reservieren lassen, um dem Bedarf an größeren 

Hallenkapazitäten und einer möglichen Produktions- und Lagerkonzent-

ration am Stammsitz in Willich gelassen entgegen sehen zu können.

Foto: plu/Pressestelle WillichDer neue Stapler bei Pro2 hebt tonnenschwere Lasten mit Leichtigkeit

Der Stern von Willich
Topadresse nicht nur für Mercedes-Fahrer: Service vom
bis zum Schwer-Lastwagen
„Der Stern von Willich“ ist mehr als nur ein Partner für alle Mercedes-

Fahrer vom Smart bis zur S-Klasse: Die Xaver Schmid GmbH ist auch der 

hoch qualifizierte Service-Partner für alle Nutzfahrzeuge – auch für die, 

die den berühmten Stern nicht tragen. „Gerade das Service-Angebot für 

Nutzfahrzeuge aller Marken haben wir vergrößert, haben in Kompetenz 

und spezielle Schulungen unserer Mitarbeiter investiert“, sagt Geschäfts-

führer Thomas Schmid, „dieses Service-Angebot gilt für Kleintransporter 

wie den Vito genauso wie für einen 40-Tonner-Sattelzug sowie Anhänger 

und Auflieger.“

Das Team um Service-Leiter Herbert Brüsten ist spezialisiert auf Repa-

raturarbeiten an Karosserie, Motoren und Getrieben. Darüber hinaus 

leisten die Werkstatt-Mitarbeiter aber auch problemlos den Service 

für Kran- und Hydraulik-Aufbau-

ten, Nebenantriebe und Planen –  

sowohl für Mercedes-Nutzfahr-

zeuge als auch für alle anderen 

Marken. Ein Service, den Kunden mit  

gemischten Fuhrparks zu schätzen 

wissen. Vielfalt und Kompetenz, 

Qualität und Schnelligkeit, Flexi-

bilität und ein Werkstattbetrieb an 

sechs Tagen in der Woche ist für 

das Team um Thomas Schmid und 

Herbert Brüsten eine Selbstver-

ständlichkeit. 

Brüsten: „Unser oberstes Gebot ist es, jeden LKW bis hin zum Sattelzug 

so schnell wie möglich wieder fahrbereit zu machen – denn ein LKW, der 

steht, kostet Geld!“ Zum Service-Angebot gehören natürlich auch Leis-

tungen wie die Durchführung aller gesetzlich vorgeschriebenen Untersu-

chungen zu Festpreisen. Außerdem bietet „Der Stern von Willich“ einen 

Unfall- und Pannennotdienst an, der an 365 Tagen im Jahr rund um die 

Uhr erreichbar ist. „Eine weitere Besonderheit in unserem Hause ist ne-

ben der Karosserie- und UnfalI-Instandsetzung die Unfall-Beratung durch 

Mitarbeiter, die in Versicherungsfragen geschult sind“, sagt Schmid.

„Der Stern von Willich“ hat eine lange Unternehmenstradition: Bereits 

1964 in Schiefbahn gegründet, wurde die Autowerkstatt von Xaver 

Schmid 1971 Vertragswerkstatt von Daimler-Benz; seit 1980 sitzt das 

Autohaus an der Daimlerstraße im Gewerbegebiet Münchheide. Thomas 

Schmid ist stolz auf diese Tradition: „Es zeugt von großem Vertrauen 

unserer Kunden, dass wir schon so viele Jahre diese große Marke ver-

treten dürfen. Deshalb ist es für uns auch für die Zukunft wichtig, unsere 

Service-Leistungen immer wieder zu verbessern und an die Bedürfnisse 

unserer Kunden anzupassen.“

Autorisierter Mercedes-Benz Service und Verkauf und smart Service

Daimlerstraße 1-3

47877 Willich-Münchheide I

Tel: (0 21 54) 94 55-0

Fax: (0 1 54) 94 55-89

www.der-stern-von-willich.de
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„Powerhaus“ für Wärme hinter Mauern
Stadtwerke beheizen Justizvollzugsanstalt in Anrath

Stück für Stück verändert die Anrather Justizvollzugsanstalt ihr Gesicht: 

Das 1900 bis 1904 erbaute Haus ist nach diversen Um- und Neubauten 

kaum noch wieder zu erkennen – freilich auch, weil es weitgehend 

hinter einer Sicherheitsmauer verschwunden ist. Ein gewaltiges Stück 

Modernisierung haben die Willicher Stadtwerke beigetragen: Direkt an 

die Mauer – freilich auf der für jedermann zugänglichen Außenseite an 

der Gartenstraße – haben sie ein „Powerhaus“ gesetzt, das die gesamte 

Justizvollzuganstalt mit Wärme versorgt. Eine Anlage mit Blockheiz-

kraftwerk und Heizkesseln mit einer Wärmeleistung von zunächst 3300 

kW, im Endausbau von 5000 kW. Über Fernwärmeleitungen werden das 

neue Frauenhaus und das alte Kesselhaus im Innern der JVA, damit unter 

anderem 600 Inhaftierte mit Wärme versorgt – und ganz nebenbei wird 

„durch eine optimale Nutzung der Brennwerttechnik noch jede Menge 

wertvoller Energie und schädlicher Emissionen gespart“, so Hauptabtei-

lungsleiter Albert Schuffelen: „Schon im Frühjahr 2005 gab es bei uns im 

Haus die ersten Überlegungen, diesem großen Kunden im Zusammen-

hang mit dem anstehenden Umbau der JVA ein entsprechendes Projekt 

vorzuschlagen.“

Dimitrios Trentos und Friedhelm Juntermanns (von links, hier vor einem 

Plan des Areals) von den Stadtwerken haben das Projekt vom ersten Mo-

ment an betreut. 

Friedhelm Juntermanns und Dimitrios Trentos von den Stadtwerken 

haben das Projekt vom ersten Moment an auf der operativen Ebene 

betreut. Die Werke haben rund 1,2 Millionen Euro investiert, neben der ei-

gentlichen Zentrale zur Wärmeproduktion via Erdgas mussten auch noch 

Fernwärmeleitungen übers ganze, inzwischen recht weitläufige Gelände 

der JVA gelegt werden. Und so steht man mindestens für die nächsten 

15 Jahre und länger der JVA und ihren Bewohnern als Wärmelieferant 

zur Seite.

Die Geschichte gerafft: Ab Herbst 2005 wurde geplant, 2006 war der Ver-

trag mit der JVA in trockenen Tüchern, mit dem Bau der Wärmestation 

und der Leitungen auf JVA-Areal begann man im Frühjahr vergangenen 

Jahres, seit Sommer ist auch das alte Kesselhaus auf dem Gelände der 

JVA am Netz. Juntermanns und Trentos geraten beim Beschreiben des 

Nutzungsgrads der verwendeten Brennwerttechnik fast untechnisch ins 

Schwärmen: „Wir liegen bei einem Kesselwirkungsgrad von 111 Prozent“, 

sagt Trentos, der das auch gern erläutert: „Ein Brennwertkessel heißt so, 

weil er zur Wärmegewinnung nicht nur den Heizwert, sondern auch den 

Brennwert eines Brennstoffes nutzt. Und bei den Wirkungsgradberech-

nungen wird europaweit der Heizwert mit 100 Prozent als Größe gewählt 

– da ergibt sich eben bei unserem Gas-Brennwertkessel eine hervorra-

gende Energiebilanz jenseits der 100 Prozent.“

Was Friedhelm Juntermanns ergänzt: „Die Stichworte lauten Kondensa-

tionswärme und Abgasverlust. Vereinfacht gesagt nutzen wir die Kon-

densationswärme und reduzieren gleichzeitig die Abgastemperaturen 

drastisch – was den Abgasverlust erheblich senkt, die Leistung insge-

samt steigert.“ Was letztlich schlicht heißt, dass die Energie sehr viel 

effizienter eingesetzt wird und weniger schädliche Abgase entstehen. 

Der im Powerhaus anfallende Strom, der in der JVA nicht gebraucht wird, 

geht ins Netz der Werke, die – quasi in einem Aufwasch - auch noch Gaslei-

tungen über das Gelände der JVA gelegt und das alte, deutlich in die Jah-

re gekommene Netz stillgelegt haben: In der Küche und in der Bäckerei 

wird natürlich mit Gas gekocht. Die Wäscherei steht unter (Stadtwerke-) 

Dampf, und Schuffelen ist froh, dass man bei den jetzt abgeschlossenen 

Arbeiten in fast allen Fällen die heimischen Handwerker ins Boot holen 

konnte: „Das hat prima geklappt, nur für einige sehr spezielle Arbeiten 

mussten wir Firmen von außen holen.“ 

Die nächsten Schritte stehen noch aus und sind auch zeitlich noch 

nicht fix terminiert. Je nach Fortschritt der weiteren Um- und Erwei-

terungsbauten der JVA stehen die Stadtwerke mit verschiedenen Aus-

baumodulen und –szenarien bereit. Auf jeden Fall aber sind die Willicher 

Stadtwerke für die nächsten 15 Jahre vertraglich Wärmepartner der 

JVA. Ein beachtliche Zeitspanne – auch für eine an „längliche“ Zeiten 

gewohnte Einrichtung.

Das „Powerhaus“ in Wurfweite der JVA-Mauer: Hier an der Gartenstraße 

wird die Wärme für die gesamte JVA produziert.
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Hohe Rendite vom eigenen Dach
SPOT ENERGY West GmbH – der Spezialist für Photovoltaik

Sichere Einnahmen 

vom eigenen Dach 

– das ist das Prinzip der 

Stromerzeugung mit 

Photovoltaikanlagen. 

Ein Spezialist auf dem 

Gebiet der Planung und 

Installation solcher 

Anlagen besonders auf 

Industrie-Gebäuden ist 

die SPOT ENERGY West 

GmbH. Das Unterneh-

men wurde 2009 als 

eigenständige Schwes-

terfirma der EAB Demmin GmbH gegründet, die bereits seit 15 Jahren Erfah-

rung im Bau von Photovoltaikanlagen hat. Seit diesem Sommer hat die SPOT 

ENERGY West GmbH ihren Sitz im Gründerzentrum – und hat sich gleich als  

Partner der Bürger-Solar Willich eG profiliert. „Wir haben unter anderem 

die Anlagen auf der Johannes- und Astrid-Lindgren-Schule realisiert 

sowie das Dach der Jakob-Frantzen-Halle mit Photovoltaikmodulen aus-

gestattet“, fasst Geschäftsführer Franz-Eberhard Klinke die ersten Groß-

projekte in Willich zusammen. Sein Tipp: „Jetzt planen – und im Frühjahr 

schon von der Sonne profitieren. Nirgends ist die Rendite so hoch wie 

beim Betrieb einer Photovoltaikanlage, nämlich rund zehn Prozent. Und 

das garantiert für 20 Jahre plus den Rest des Jahres nach Inbetriebnah-

me. Ab 2010 beträgt die Einspeisevergütung bis zu 39,57 Cent pro KWh.“

Franz-Eberhard Klinke und sein Team von Ingenieuren und Monteuren legen 

Wert auf die individuelle Beratung und Planung einer Photovoltaikanlage. 

Besondere Stärke: unterschiedliche Varianten durchspielen, um dem Inter-

essenten auch wirklich alle Investitions- und Rendite-Möglichkeiten aufzu-

zeigen. Dabei ist es von Vorteil, dass die  SPOT ENERGY West GmbH nicht an 

einen bestimmten Hersteller gebunden ist, sondern unabhängig aus den  

Angeboten führender Produzenten – zum Beispiel aus europäischen  

Ländern, den USA oder Japan - wählen kann. „Wir wollen optimale, keine 

Standardlösungen! Diese liefern wir schlüsselfertig, der Kunde braucht 

sich um nichts zu kümmern“, beschreibt der Geschäftsführer die Leistun-

gen der SPOT ENERGY West GmbH. Er selbst garantiert einen reibungs-

losen Ablauf als Projektleiter und persönlicher Ansprechpartner; bei der 

Ausführung arbeitet er auch mit lokalen Elektrikern und Dachdeckern 

zusammen.

Wer die SPOT ENERGY West GmbH, ihr Team und ihre Leistungen 

kennen lernen und sich über das Thema Photovoltaik von Spezialis-

ten beraten lassen möchte, sollte sich den 22. Januar 2010 vormer-

ken: Ab 13:00 Uhr lädt Franz-Eberhard Klinke ins Gründerzentrum 

zum Tag der offenen Tür ein.

SPOT ENERGY West GmbH

Franz-Eberhard Klinke

Gießerallee 19 / Im Gründerzentrum Stahlwerk Becker

47877 Willich

Fon: (02154) 502 45 70 oder (0172) 710 77 10

Fax: (02154) 502 45 70

E-Mail: f.klinke@spot-energy.net  www.spot-energy.net

Tag der offenen Tür

22. Januar 2010 ab 13 Uhr

Die neue Photovoltaik-Anlage auf dem Dach 

der Jakob-Frantzen-Halle.
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2. Marktplatz: Firmen helfen Vereinen
Mehr Teilnehmer bei Veranstaltung von FWZ und Volksbank als im Vorjahr

Kanthölzer für den Bau von Katzenhäusern beim Tierschutz für Willich, 

Fliesenarbeiten im Heimatmuseum, Computerzubehör, Kopierer, Werbe-

materialien und Wandgestaltung, Pavillonverleih und Praktikantenstellen 

– die Angebote der Unternehmen waren ebenso vielfältig wie die Wün-

sche der Vereine, die sich zum zweiten Mal zum „Willicher Marktplatz“ 

in der Volksbank trafen. Ausgerüstet mit Schildern und Verkleidungen 

suchten die Vertreter von 30 gemeinnützigen Organisationen bei 29 

Firmen Unterstützung; damit lag die Zahl der Teilnehmer höher als im 

Vorjahr. Auch die 58 Vereinbarungen über einen geschätzten Gegenwert 

von rund 30.000 Euro übertrafen das Ergebnis des Vorjahres.

Eingeladen hatten das Freiwilligenzentrum Willich, die Volksbank und 

zum ersten Mal die Wirtschaftsförderung der Stadt Willich; Bürgermeis-

ter Josef Heyes war erneut Schirmherr. Viele neue Unternehmer waren 

dabei, auch aus den Gewerbegebieten. „Ich habe den Abend einfach mal 

auf mich zukommen lassen und bin begeistert von dieser Veranstal-

tung“, sagte Alexandra Unkelbach von der Entwicklungsgesellschaft  

„patenstatt“ im Stahlwerk Becker. Sie schloss gleich drei Vereinbarungen 

ab, die zum Teil auch schon umgesetzt wurden: Der Computer-Club  

Willich hat sich bereits gebrauchte Drucker abgeholt, ein Kindergarten 

bekommt gerade Bastelmaterialien. Wie bereits im vergangenen Jahr 

unermüdlich in ihrer Hilfsbereitschaft waren Art meets webdesign,  

Auch die Vertreter vom Bossel- und Bügelclub 1979 sind zufrieden: Sie 

bekommen einen neuen Werbe-Flyer sowie Hilfe bei der Renovierung ih-

rer Bügelbahn.

Volksbank-Vorstand Otmar Tibes (Mitte) mit Vereinsvertretern beim  

Abschluss einer Vereinbarung.	

30 Vereine und 29 Firmen waren vertreten beim 2. Willicher Marktplatz 

der Volksbank Mönchengladbach. 

Zimmerei Kothen, Fysio Frings, Rainer Joosten und Roland Samanns. 

Auch bei den Vereinen gab es neue Teilnehmer, zum Beispiel das Café  

International und den Chor „Tonköpfe“. „Wir hatten keine Schwie- 

rigkeiten, Kontakte zu bekommen“, so die einhellige Meinung. Modera-

tor Franz Auling sorgte mit dafür, dass jeder Suchende einen Partner 

fand. Nach zehn Minuten waren bereits die ersten zehn Vereinbarungen  

perfekt.

„Willich ist die einzige Stadt im Kreis Viersen, in der es ein solches 

Forum gibt, das Unternehmen und gemeinnützige Organisationen zu-

sammenbringt“, betonte der Vorsitzende des Caritasverbandes für 

die Region Kempen-Viersen, Felix Pieroth. Für die Unterstützung des 

Projektes dankte er der Volksbank: Die Bank war nicht nur Gastgeber 

des Abends, sie sponserte Verpflegung und technische Ausstattung 

des Abends und sorgte mit einer zwölfköpfigen Mitarbeiterschar für 

die reibungslose Durchführung des Marktplatzes. Darüber hinaus hatte  

Firmenkundenberater Peter Münster seit Monaten für die Marktplatz-

Idee geworben und Teilnehmer für den Abend gewinnen können. Wer 

noch Hilfe anbieten möchte, kann sich im Freiwilligenzentrum melden: 

Telefon (0 21 54) 41 32 70.

Namen & NachrichtenNAMEN & NACHRICHTEN
Neuer Mann im Amt und ein Botschafter zu Besuch

 Christian Hehnen neuer Wirtschafsförderer
Der Posten des Willicher Wirtschaftsförde-

rers ist vergeben: Der 35jährige Willicher 

Christian Hehnen (Foto) tritt zu Beginn des 

nächsten Jahres die Stelle im Technischen 

Rathaus und damit die Nachfolge von Peter 

Heinze an, der wie berichtet nach Hilden 

gewechselt war. Der in Krefeld geborene, in 

Willich aufgewachsene und in Wekeln leben-

de Hehnen arbeitete nach seiner Ausbildung 

zum Bankkaufmann bei der Sparkasse Kre-

feld, studierte Betriebswirtschaftslehre/Marketing an der Fontys, der 

Internationalen Hochschule für Wirtschaft in Venlo, und absolvierte er-

folgreich einen Fachlehrgang zum Immobilienfachwirt bei der IHK Mittle-

rer Niederrhein. Studienbegleitend arbeitete er unter anderem bei einem 

Projekt zur Erstellung einer Marktforschung über das Bauträgergeschäft 

in den Niederlanden für die Firma Viterra Baupartner AG, absolvierte ein 

Praktikum bei der Landesentwicklungsgesellschaft in Düsseldorf zur Er-

stellung einer Konkurrenzanalyse und war - parallel zum Studium - als 

selbstständiger Immobilienmakler für Wohn- und Gewerbeimmobilien 

aktiv. Berufserfahrungen sammelte Hehnen bislang unter anderem als 

Teamleiter Vertriebscontrolling/-Steuerung bei der RWE Umwelt AG, als 

selbstständiger Immobilienmakler und zuletzt als fest angestellter Im-

mobilienberater bei der Gladbacher Bank AG.

 Japans Botschafter auf Schloss Neersen
Eine seltene Ehre wurde jetzt der Stadt Willich zuteil: Der in Berlin residie-

rende Botschafter Japans, Dr. Takahiro Shinyo, besuchte die Stadt und 

wurde von Bürgermeister Josef Heyes im Schloss empfangen. Shinyo hat 

ein Studium der Rechtswissenschaft an der Universität Osaka absolviert, 

von 1973 bis 1975 studierte er in Göttingen Völkerrecht und unterrichte-

te zwischen 1993 und 1996 als Professor an der Universität von Osaka. 

Er war von 1996 bis 1999 als Gesandter an der japanischen Botschaft in 

Deutschland tätig, seit 2006 Botschafter in der Ständigen Vertretung 

Japans bei den Vereinten Nationen. Nach mehrjähriger Tätigkeit in den 

japanischen Botschaften der Schweiz, China und der Bundesrepublik 

wurde er im Oktober 2008 schließlich zum außerordentlichen und be-

vollmächtigten Boschafter von Japan in der Bundesrepublik Deutschland 

ernannt. Den Botschafter und Bürgermeister Josef Heyes verbindet über 

das Protokoll hinaus auch eine persönliche Beziehung: In seiner „Düssel-

dorfer Zeit“ als dortiger Generalkonsul lernte Shinyo auf Einladung des 

Willicher Bürgermeisters auch den Niederrhein und dessen kulinarische 

Vorzüge kennen. Heyes hatte ihn wiederholt zu Veranstaltungen in der 

Stadt Willich begrüßen können – ein gemeinsames Spargelessen war dem 

Botschafter in besonders guter Erinnerung geblieben, wie er jetzt beim 

Besuch in Willich betonte. Heyes war im Rahmen eines Japan-Besuchs 

von Shinyo – eine seltene, besondere Ehre - in dessen Haus in Yoko-

hama eingeladen worden. Shinyo hatte bei seinen Besuchen in Willich 

wiederholt die guten Beziehungen zwischen den Verantwortlichen in der 

Stadt Willich und dem „Japan-Club Willich als Modellbeispiel für andere 

Städte in ganz Europa“ hervorgehoben. Das atmosphärisch, angesichts 

des würdigen Anlasses bemerkenswert angeregte, knapp zweistündige 

Gespräch (weitere Teilnehmer waren der Düsseldorfer Vizekonsul Ma-

sato Watanabe, Hidetoshi Kimura und Yasuo Inadome vom Japan-Club 

sowie für die Stadt Willich die Beigeordneten Willy Kerbusch, Martina 

Stall und Pressesprecher Michael Pluschke) drehte sich hauptsächlich 

Beim Besuch des japanischen Botschafters in Neersen (von links): Willy Kerbusch, Hidetoshi Kimura, Bürgermeister Josef Heyes, Botschafter Dr. 

Takahiro Shinyo, Martina Stall, Vizekonsul Masato Watanabe und Yasuo Inadome.			                  Foto: plu/Pressestelle Willich  
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umgesetzt – sicherlich für manchen Zuschau-

er eine völlig neue Erfahrung, aber jederzeit 

ästhetisch faszinierend, bisweilen anrührend, 

stets fesselnd. Was auch für die farblichen 

Kompositionen des Multimedia-Künstlers und 

studierten Kommunikationsdesigners Choi 

Jongbum gilt, die über Beamer die komplette 

Kulturhalle in vollkommen unterschiedliche 

Stimmungen tauchten. Die Company verbin-

det bei ihren Aufführungen traditionelle wie 

moderne koreanische Tanzelemente mit der 

Musik einer jungen Koreanischen Perkussionsgruppe; visuell wird bei 

den Stücken unter anderem mit Bildern gearbeitet, die auf Bühne, Tän-

zer und auf der Bühne genutzte Objekte wie große, transparente Ballons 

projiziert werden. Ein voller Erfolg schon unter dem von Heyes und Dr. 

Park angestrebten Ziel, hiesigen Kulturinteressierten koreanische Kultur 

ein wenig näher zu bringen.

 Feuerwehr-Ehrennadel für Riedel
Wirtschaftsförderer Klaus-Thomas Riedel, Chef 

der Feuerwehr des Kreises Viersen, wurde für 

sein viele Jahre anhaltendes Engagement jetzt 

die Feuerwehr-Ehrennadel verliehen.

 Elektro Lücke ausgezeichnet
Die Firma Elektro Lücke hat ein Herz für die Freiwillige Feuerwehr: Sie 

stellt einige ihrer Mitarbeiter frei, wenn der Alarm geht (WIR-Ausgabe 

März 2009). Jetzt bekam Geschäftsführer Bernt Lücke aus der Hand von 

NRW-Innenminister Ingo Wolf die Förderplakette, mit der das Land seit 

2007 private Arbeitgeber unter dem Motto „ehrenamtlich – einsatzbe-

reit“ würdigt.

 Stadtverwaltungs-Azubis im Seilpark
Hoch hinaus wollten und sollten die gut 30 Auszubildenden bei der Stadt 

Willich im Rahmen ihres jährlichen Ausflugs: Ausbildungskoordinatorin 

Angelika Mosen hatte für die Azubis aus Bütt, Verwaltung und städ-

tischen Eigenbetrieben wieder ein schönes, aber auch anspruchsvolles 

Programm zusammengestellt. Ziel der Fahrt war der Seil- und Kletterpark 

in Bad Neuenahr/Ahrweiler. Petrus hatte mit den angehenden Kletterern 

um aktuelle politische und wirtschaftliche Entwicklungen in Deutsch-

land, wobei Dr. Shinyo berichtete, eher unfreiwillig zum direkten Zeugen 

der Koalitionsverhandlungen in Berlin geworden zu sein: die japanische 

Botschaft liegt auf der Hiroshimastraße in direkter Nachbarschaft der 

NRW-Landesvertretung der CDU, in der die Verhandlungen stattgefun-

den hatten. Der japanische Botschafter lud Willichs Bürgermeister Josef 

Heyes im übrigen ein, das 2011 anstehende 150jährige Jubiläum der 

diplomatischen deutsch-japanischen Beziehungen (der spätere preus-

sische Innenminister Graf von Eulenburg erreichte 1861 den Abschluss 

eines Freundschafts- und Handelsvertrages zwischen den beiden Staa-

ten, der bis heute als Grundlage der deutsch-japanischen Freundschaft 

gilt) „mit der Stadt Willich mitzugestalten.“

 Lee Kyung-Ok Dance Company war zu Gast
Auf Initiative des koreanischen Unternehmensberaters Dr. Roseong Park 

und des Willicher Bürgermeisters Josef Heyes gastierte die international 

renommierte koreanische „Lee Kyung-Ok Dance Company“ mit einem 

Ausschnitt aus ihrem Programm „Janghwa and Hongryeon - Playground 

of Purgation“ in der Kulturhalle. Die nach der Seouler Choreographin 

Dr. Lee Kyung-Ok benannte Formation steht für experimentelles Ballett 

der Extraklasse: Basierend auf tradierten koreanischen Kulturformen 

werden unter anderem Volksmärchen Koreas tänzerisch sehr modern  

Namen & NachrichtenNAMEN & NACHRICHTEN
Trommeln in der Kulturhalle und Azubis im Seilpark

ein Einsehen und sorgte für eine 

Regenpause: Genau im Zeitfenster 

von 12 bis 16 Uhr, in dem unter der 

Leitung von mehreren Trainern und 

gegenseitiger Sicherung geklettert 

wurde (Foto), blieb es tatsächlich 

trocken. Hinterher ging es dann in 

eine Straußenwirtschaft in Ahrwei-

ler, in der sich Auszubildende und 

Begleitung bei Eintopf, Brotmahlzeit, 

Zwiebelkuchen und Federweißem 

erholten.

 Neue Broschüre: Übernachten in Willich
Die Zahl der Gäste, die in Willich übernachten, wächst: Wenn auch das 

Gros der Übernachtungen auf das Konto „Messegäste/Monteure“ gebucht 

werden muss, ist auch die Zahl der Touristen, die Willich, das Schloss, die 

Festspiele oder De Bütt besuchen oder bei einer Niederrheintour Willich 

oder den Schlosspark als Anlaufpunkt wählen, in den letzten Jahren ste-

tig gestiegen. Damit ist auch die Zahl derer gewachsen, die eine Über-

nachtungsmöglichkeit in Willich und entsprechende Unterlagen suchen 

und bei der Stadt anfordern - „und in diesem Bereich waren wir bisher 

eher schwach aufgestellt“, so Pressesprecher Michael Pluschke. 

Bislang konnte man lediglich wenig einladende Zettel verschicken oder 

auf das städtische Internetangebot verweisen – das aber nicht jeder nut-

zen kann oder möchte. Also hat Pluschke jetzt gemeinsam mit seiner 

Kollegin Rosemarie Wahlefeld ein kleines Heftchen mit dem Titel „Über-

nachten in Willich“ (Foto) herausgegeben: 

Geschmackvoll gestaltet von der Willicher Grafik-Designerin Con-

ny Türk ist ein 36seitiges Heft entstanden, das sortiert nach Orts-

teilen alle Hotels, Unterkünfte und Pensionen mit Bildern, Fakten, 

Preisen und Lageplan kurz vorstellt, die Stadt und ihre Highlights 

ein wenig präsentiert und künftig auf Anfrage (Pressestelle/Touris-

mus, Zentralbereich 12, Schloss Neersen, Telefon (0 21 56) 9 49-1 21,  

rosemarie.wahlefeld@stadt-willich.de) an potentielle Gäste der Stadt ge-

schickt werden kann.

Namen & NachrichtenNAMEN & NACHRICHTEN
Mehr Messegäste und Gezwitscher im Internet

 Städtische Infos auch über „Twitter“
Die Stadt Willich „zwitschert“: Alle aktuellen Meldungen, die von der Wil-

licher Pressestelle auf der Willicher website der Stadt (www.stadt-willich.

de) online gestellt werden, können ab sofort auch bei „Twitter“ (eng-

lisch für „Gezwitscher“) eingesehen werden. Twitter ist ein Netzwerk, 

eine Art öffentlich einsehbares Tagebuch im Internet, das weltweit unter 

anderem per Website, Mobiltelefon, Widget oder Webbrowser-Plug-in 

empfangen und geführt werden kann. Twitter wurde im März 2006 vor-

gestellt, gewann extrem schnell viele User - und auch einige branchenin-

terne Preise. Angemeldete Benutzer können eigene Textnachrichten mit 

maximal 140 Zeichen eingeben und anderen Benutzern kostenlos senden 

- ein vor allem bei jüngeren Leuten und Freunden des „Lebens online“ 

beliebter Informationsweg, den die Pressestelle der Stadt wie unter an-

derem viele Zeitungen und Magazine jetzt schon seit einiger Zeit nutzt. 

Wer sich unter Twitter.com kostenlos anmeldet und dann die Stadt Willich 

sucht, kann den Nachrichten der Stadt Willich „folgen“ - und bekommt 

so regelmäßig, automatisch und kostenlos die entsprechenden Neuig-

keiten rund um die Stadt Willich. Die Nachricht über „twitter“ enthält 

in der Regel eine Schlagzeile und einen Link, über den man in die ent-

sprechende Vollversion der Nachricht auf der Website der Stadt gelangt. 

„Wir versuchen halt, für unsere Nachrichten alle schnellen, seriösen 

und kostengünstigen Kommunikationswege zu nutzen“, so der Willicher  
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Pressesprecher Michael Pluschke. Die eingestellten Nachrichten decken 

das komplette Spektrum ab: von Serviceangeboten der Stadt über An-

kündigungen der Ratssitzung, Meldungen zu Veranstaltungen in der Bütt 

oder bei den Festspielen, zum Kulturprogramm, in den Jugendfreizeit-

treffs bis hin zu eher Unspektakulärem wie der Verlegung von Markta-

gen wegen der Feiertage. Pluschke: „Ob das Angebot auf Dauer erhalten 

bleibt, ist noch offen: Wird es von zu wenigen Menschen genutzt, muss 

man sich halt die Frage stellen, ob sich die Arbeit, die man investiert, 

lohnt. Und gerade das Internet ist da extrem schnelllebig: Was heute 

noch ,aber so was von angesagt‘ ist, kann morgen schon völlig out sein 

- wir behalten das im Auge.“

 Interaktiver Revilak-Stadtplan überarbeitet
Seit drei Jahren arbeitet die Stadt Willich in Sachen digitaler, interaktiver 

Stadtplan erfolgreich mit der Firma „Revilak“ zusammen – jetzt wurde 

der Plan für die nächsten drei Jahre überarbeitet und aktualisiert.

Wer über die Willicher Website auf den Plan klickt (www.stadt-willich.de, 

das erstmalige Laden des Stadtplanes kann bis zu zwei Minuten betra-

gen, bei Bedarf wird automatisch eine aktuelle JAVA-Version installiert), 

kann unter anderem verschiedene Suchfunktionen nutzen und sich zum 

Beispiel auf einen Blick gesuchte Straßen oder Öffentliche Einrichtungen 

per Eingabe anzeigen lassen, die dann auf dem Plan rot unterlegt ange-

zeigt werden. 

Auch die Haltestellen des Anruf-Sammel-Taxis oder Gewerbetreibende, 

die sich von Revilak in den interaktiven Plan haben eintragen lassen, sind 

so neben anderem leicht zu finden. Sämtliche interessante Objekte wer-

den ebenfalls interaktiv angezeigt und beschrieben, gefundene Objekte 

können ausgedruckt werden, die Kartografie „fährt“ dabei automatisch 

mit, der Plan verfügt außerdem über verschiedene Zoom- und Messver-

sionen.

Namen & NachrichtenNAMEN & NACHRICHTEN
Neu im Web: Interaktiver Stadtplan 

 Broschüre „Sparsame Haushaltsgeräte“
Eine neue und aktualisierte Broschüre, die „Sparsame Haushaltsgeräte 

2009/10“ auflistet, kann jetzt über die Internetseite der Stadt Willich  

(www.stadt-willich.de) unter „Bauen und Umwelt“ herunter geladen wer-

den.

 6. Informationswoche Groß- und Außenhandel
Die 6. Informationswoche Groß- und Außenhandel an der Willicher Nieder-

lassung des Berufskollegs Kempen bot jetzt vielen Schüler Gelegenheit, 

sich über die Ausbildung in einem interessanten Beruf zu informieren 

und die ausbildenden Firmen kennen zu lernen. Die Auszubildenden im 

Beruf Kauffrau/ Kaufmann im Groß- und Außenhandel hatten nicht nur 

die Standkonzepte entwickelt und das Informationsmaterial erarbeitet, 

sondern erwiesen sich auch als hervorragende Repräsentanten ihrer 

Unternehmen. 

Die Auszubildenden besuchen den Berufsschulunterricht in Willich. Dort 

wird sowohl die Fachrichtung Großhandel als auch – in diesem Jahr 

erstmals - die Fachrichtung Außenhandel unterrichtet. Groß- und Au-

ßenhandelsauszubildende der Fachrichtung Außenhandel können jetzt 

also ebenfalls ortsnah ausgebildet werden. Bürgermeister Josef Heyes 

verschaffte sich selbst einen Überblick und besuchte die einzelnen Fir-

menstände, dabei kam es vielfach zu anregenden Gesprächen mit den 

Auszubildenden.

 Neu auf der Webseite: „Masterplan Mobilität“
Informationen rund um den Willicher „Masterplan Mobilität“ sind ab 

sofort auf einer gesonderten Seite im Willicher Net-Angebot (www.stadt-

willich.de) zu finden: Unter dem Navigationspunkt „Wirtschaft & Verkehr“ 

kommt man über „Nahverkehr & Mobilität“ zum Masterplan. „Hier findet 

man unter anderem die Ergebnisse der Bestandsaufnahme als Zwischen-

bericht, der herunter geladen werden kann – und in diesem Zwischenbe-

richt finden sich neben der üblichen Analyse zu allen Verkehrsbereichen 

auch die Ergebnisse der aktuelle Verkehrszählung, unter anderem mit 

der Erfassung des Durchgangsverkehrs, und das Resultat einer sehr um-

fangreichen Haushaltsbefragung zum Mobilitätsverhalten der Willicher 

Bürger“, so Armin Printzen von der Willicher Verkehrsplanung.

 Bütt macht dicht - und sauber
Geschlossen bleibt das Willicher Sport- und Freizeitbad „De Bütt“ wegen 

der jährlichen Grundreinigungs- und Reparaturarbeiten bis 26. Dezem-

ber: Dann werden nicht nur alle Becken, Anlagen und Filter grundgerei-

nigt, sondern auch viele kleine und größere Reparaturarbeiten erledigt, 

die während des laufenden Betriebes eben nicht durchgeführt werden 

können. Und das hat dann ganz andere Dimensionen als der heimische 

Hausputz: Allein für das Schrubben der Becken von innen müssen mehr 

als 4 Millionen Liter Wasser bewegt werden. Von Sonntag, 27. Dezember, 

an ist die Bütt dann wieder wie gewohnt für die Gäste da.

 Stadtwerke: Grünes Licht für „Green GECCO-Projekt“ 
Der Rat der Stadt Willich hat grünes Licht für das so genannte „Green 

GECCO-Projekt“ gegeben: Die 

Willicher Stadtwerke beteiligen 

sich mit weiteren Stadtwerken 

an einem Unternehmen, das 

Projekte im Bereich der erneu-

erbaren Energien in Deutsch-

land und in EU-Mitgliedstaaten 

in Angriff nimmt. Stadtwerke- 

Geschäftsführer Albert Lopez: „Im 

Kern geht es darum, langfristig zu 

einer stärkeren Unabhängigkeit 

von den Primärenergieträgern 

Kohle und Gas zu kommen, eine 

nachhaltige und vor allem umweltfreundliche Energieversorgung zu eta-

blieren.“ Lopez weiter: „Eine Reihe von Stadtwerken wird sich in einer ei-

genen Beteiligungsgesellschaft zusammenschließen, um große Projekte 

zu stemmen - und die wird dann gemeinsam mit der „RWE Innogy“, einer 

hundertprozentigen RWE-Tochter, in bestehende Projekte anteilig inve-

stieren, Projekte entwickeln oder akquirieren. Da braucht es spezielles 

Know-how. Nehmen Sie zum Beispiel nur mal die umfassende Bewertung 

des Potentials bestimmter Projekte, der geographischen Besonderheiten 

- da ist die Zusammenarbeit mit einem leistungsstarken und in diesem 

Feld erfahrenen Partner Voraussetzung für Erfolg.“ 

Konkret investieren werde man in einen Mix aus Windkraft, Biomasse, 

Geothermie, Biogas und Wasserkraft. Der Zusammenschluss ermögliche 

den Stadtwerken, sich zeitnah an kostenintensiven Projekten zu beteili-

gen, was sie allein nicht könnten. Lopez: „Wir investieren mit Augenmaß 

und gedeckelt. Außerdem haben wir laut Gesellschaftervertrag Mitspra-

cherechte bei den Projekten: Verkürzt gesagt, ist RWE Innogy stets auf 

die Zustimmung der Stadtwerke angewiesen.“

„Bütt wird gewaschen“

Namen & NachrichtenNAMEN & NACHRICHTEN
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Neues aus der Wirtschaft
Neuer Preis, neuer Name, neues Projekt

 Leo Stieger erhält NRW-Landesehrenpreis für Lebensmittel 
Aufgrund seines Erfolges beim Wettbewerb der Deutschen  

Landwirtschafts-Gesellschaft (DLG), bei dem Leo Stieger für seinen  

Wildschweinschinken die Goldmedaille erhielt, wurde er jetzt im  

Westfalen Culinarium in Nieheim durch Minister Uhlenberg als erster 

und einziger Gastronom und Hotelier mit dem Landesehrenpreis NRW für  

Lebensmittel ausgezeichnet. Der Preis wird an Unternehmen in  

Nordrhein-Westfalen verliehen, die sich im besonderen Maße der Her-

stellung von qualitativ hochwertigen regionalen Lebensmitteln widmen. 

Bei der Auswahl der Unternehmen wird auf die Ergebnisse und die Sys-

tematik der zuletzt durchgeführten DLG-Qualitätsprüfungen zurückge-

griffen. Leo Stieger, der zusammen mit seiner Frau Henny das Landgut 

Ramshof in Willich-Neersen führt, stellt in der Schinkenräucherei auf 

dem Landgut als gelernter Metzgermeister neben dem gold prämierten 

Wildschweinschinken auch feinste Pasteten, Wildsalami und Rauchwaren 

her. Mit dem Angebot des hoteleigenen Restaurants, der Küchenmeis-

terey, erweitert Sohn Matthias Stieger das Angebot des Hotels seiner 

Eltern. Leo Stieger jagt passioniert seit mehr als 30 Jahren. Er legt Wert 

auf die Hege des Wildes und eine waidgerechte Jagdausübung sowie 

eine verantwortungsvolle Weiterverarbeitung des Wildbrets. Sämtliche 

Erzeugnisse, wie der prämierte Wildschweinschinken und die Fenchel-

salami, werden auf der Speisekarte der Küchenmeisterey sowie auch 

zum Mitnehmen angeboten. Die Küchenmeisterey bietet mit ihrer neuen 

deutschen Küche die gastronomische Vielfalt von traditioneller, niederr-

heinischer Hausmannskost bis hin zu mehrgängigen Abendteuern und 

geschickt inszenierter Cross-Over-Küche.

Leo und Henny Stieger mit Minister Eckhard Uhlenberg (links) bei der 

Preisverleihung.			                     Foto: Cluster NRW

 Forum für Personalmanagement
Die Kocks & Gehrmann Personal- und Managementberatung und die Al-

fina GmbH laden wieder ein zu einem Forum für Personalführung: Am 

Donnerstag, 21. Januar, geht es von 13.30 bis 17 Uhr um die Themen 

„BilMog–Auswirkungen auf Pensionszusagen“ und „Kosteneinsparungen 

in mittelständischen Unternehmen“. Anmeldungen zu dieser kostenfreien 

Veranstaltung sind möglich bis 8. Januar unter g.gehrmann@kgpm.de

 Physio 22 unter „neuer Leitung“

Zwar hat die Praxis für Physiotherapie Physio 22 im Stahlwerk Be-

cker keine neue Inhaberin bekommen - die Inhaberin aber einen neuen  

Namen: Anita Canter hat geheiratet und heißt jetzt Anita Reimann  

(Mitte). Dieses Ereignis, ihren Geburtstag und ihr Zehnjähriges als 

selbstständige Physiotherapeutin hat sie mit rund 150 Kunden ge-

feiert. Ein originelles Geschenk gab es vom Physio 22-Team: eine  

leckere Motto-Torte, die 

zeigte, wie die Chefin  

persönlich die Behandlung 

bei einem Patienten auf der 

Liege durchführt. Die Torte 

hatte die Bäckerei Greis an-

gefertigt. 

 Projekt von Hochschule Niederrhein und GHTI
Zum Start ihres neuen berufsbegleitenden MBA-Studiengangs „Ma-

nagement“ bietet die Hochschule Niederrhein ihren neu eingeschrie-

benen Studierenden einen besonderen Service: Erstmalig in Deutschland 

wird im Rahmen eines solchen Weiterbildungsstudiengangs ein direkter 

Abgleich zwischen den Anforderungen der Wirtschaft und den Potenzia-

len der Studierenden durchgeführt. Das von der Hochschule Niederrhein 

eingesetzte Institut für angewandte Wirtschaftswissenschaften (IAW 

GmbH) und die GHTI the power of people GmbH, Willich, bereiten damit 

den beruflichen Erfolg der MBA-Studenten noch gezielter vor. MBA-Stu-

denten erhalten direkte Informationen zu ihren persönlichen Stärken 

und Schwächen hinsichtlich der von der Wirtschaft geforderten Schlüs-

selqualifikationen wie zum Beispiel Teamfähigkeit, Kommunikations- und 

Verhandlungsstärke, Präsentationsstärke und soziale Kompetenzen. Mit 

Hilfe des eignungsdiagnostischen Expertensystems der GHTI werden die 

Sozialkompetenzen und Managementfähigkeiten der MBA-Studierenden 

zu Beginn des Studiums analysiert und die Ergebnisse mit den Anforde-

rungen der Wirtschaft verglichen. Es werden die persönlichen Stärken 

und Schwächen der Studierenden in Bezug auf ein konkretes Anforde-

rungsprofil analysiert. Das darauf basierende Gutachten ist die Basis 

für individuelle Weiterentwicklungspläne. Zum Ende des zweijährigen 

Studiums werden die Analysen wiederholt, um einerseits Lernangebot 

Neues aus der Wirtschaft
Eine Erweiterung, ein Termin und ein Einsatz 

und Entwicklung der Studierenden zu überprüfen und andererseits die 

MBA-Studierenden gezielt auf ihren jeweiligen Karriereweg vorbereiten 

zu können. Diese Vorbereitung wird durch einen weiteren Test nach zirka 

sechs bis neun Monaten beruflicher Tätigkeit evaluiert. Ansprechpartner 

sind Helmut Heinemeyer, Geschäftsführer GHTI GmbH, helmut.heine-

meyer@ghti.de, und Prof. Dr. Harald Vergossen, Institut für angewandte 

Wirtschaftswissenschaften (IAW GmbH), Hochschule Niederrhein, harald.

vergossen@hs-niederrhein.de

 Florin GmbH erweitert Laborbereich

Die Florin GmbH an der Daimlerstraße 4 in Münchheide hat ihren Labor-

bereich durch einen Erweiterungsbau beträchtlich vergrößert: Unter 

der Leitung von Dr. Katja Teubner arbeiten auf zwei Etagen jetzt acht 

Mitarbeiter an chemischen und mikrobiologischen Untersuchungen von 

Lebensmitteln. Zirka 15000 Proben pro Jahr werden bei der Florin GmbH 

auf Übereinstimmung mit lebensmittelrechtlichen Vorgaben überprüft: 

Unter anderem werden Gewürze, Passagierverpflegung, Obst- Gemüse-, 

Sauerkonserven sowie Marmeladen mit modernster Technik und hoch-

wertigen Gerätschaften der Prüfung nach unerlaubten Bakterien und 

Inhaltsstoffen unterzogen. Das insgesamt 25-köpfige Team der Florin 

GmbH, eine der ersten Firmenansiedlungen im damals jungen Gewer-

begebiet Münchheide, bietet außerdem Dienstleistungen im lebens-

mitteltechnischen und -technologischen Bereich an, wie zum Beispiel 

die Planung und Lieferung von Maschinen zur Obst- und Gemüseverar-

beitung oder für Verpackungen, aber auch Weiterbildungen sowie die 

Konstruktion von Maschinen und den damit verbundenen Service. Alle 

Informationen über die Leistungspalette unter www.florin.de

Im neuen Laborbereich der Florin GmbH werden Lebensmittel nach  

modernsten Ansprüchen untersucht. 	                  Foto: Florin GmbH

 Spot Energy stellt sich vor beim Tag der offenen Tür
Die Spot Energy GmbH mit Sitz im Gründerzentrum stellt sich vor: Das 

Unternehmen – unter anderem Partner der Bürger-Solar Willich eG – ist 

Spezialist für die Planung und Installation 

von Photovoltaikanlagen. Geschäftsfüh-

rer Franz-Eberhard Klinke (Foto) und sein 

Team laden am Freitag, 22. Januar, ab 15 

Uhr ins Gründerzentrum ein, um über sich 

und ihr Know-How im Thema Photovoltaik 

zu informieren. Interessenten können sich 

melden unter f.klinke@spot-energy.net

 Fujinon-Objektive im Kreml im Einsatz
Wenn via TV Berichte aus dem Moskauer Kreml in unsere Wohnzimmer 

gelangen, ist ein Stückchen Willicher Technologie mit von der Partie: Die 

in Willich beheimatete Fujinon Europe GmbH hat mit den drei Kreml-

eigenen Studios Exklusiv-Verträge über den Einsatz entsprechender 

Hightech-Objektive vereinbart. Hidetoshi Kimura, Generalmanager der 

Fujinon Europe GmbH, war jetzt mit dem Präsidenten des japanischen 

Gesamtkonzerns Fujifilm-Fujinon, Shigekazu Matsuki, vor Ort im Kreml 

zu Gast, um den Einsatzbereich der Objektive und Kameras selbst in Au-

genschein zu nehmen (Foto), wie er Willichs Bürgermeister Josef Heyes 

berichtete. Dabei drangen sie, so Kimura, auch in „sensible Sicherheits-

bereiche“ vor, die der normale Tourist nicht zu sehen bekommt: „Das war 

wirklich sehr beeindruckend“, so Kimura. Der „Moskovskij Kreml“ ist samt 

des Roten Platzes vor den östlichen Kremlmauern der älteste Teil der 

russischen Hauptstadt und gleichzeitig deren historischer Mittelpunkt, 

Sitz der russischen Regierung sowie Zentrum der russisch-orthodoxen 

Kirche. Die dortigen TV-Studios arbeiten mit „verschiedenen Teams, viel 

Hightech und einem sehr großen technischen Aufwand“, so Kimura, um 

die Arbeit der Regierung und des amtierenden russischen Präsidenten, 

Dmitri Anatoljewitsch Medwedew, ins rechte Bild zu setzen – wobei man 

eben auf Produkte der Willicher Fujinon Europe zurückgreift: die hundert-

prozentige Tochter der Fujinon Corporation in Japan hat sich seit über 

25 Jahren auf den Vertrieb in Europa, Afrika und im Nahen und Mittleren 

Osten spezialisiert. Zu den zentralen Aufgaben zählt auch, so Kimura, 

„die Weiterentwicklung von Produkten aus den unterschiedlichsten op-

tischen Bereichen, unter anderem Broadcast-TV-Objektive, die weltweit 

im Einsatz sind und Standards setzen.“ Heyes beglückwünschte Kimura 

zum Erfolg seiner Firma, über den er sich auch als Bürgermeister freue: 

„Es ist natürlich immer schön, wenn der Name der Stadt auch mit erfolg-

reichen Produkten von Firmen aus Willich in Verbindung gebracht wird.“
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Neues aus der Wirtschaft
Neue Köpfe, neuer Blickfang, neue Qualifikation

 Wechsel an der Alfina-Spitze 
Der Jahreswechsel bringt auch Veränderungen an der Spitze der Alfi-

na Versicherungsvermittlung GmbH: Die Conwertho GmbH mit Werner 

Schröer und Thomas Höhn an der Spitze übernimmt die Alfina, der bishe-

rige Geschäftsführer Wolfgang Schmidt bleibt der Alfina aber erhalten. 

Die Conwertho GmbH zieht von Neuss nach Schiefbahn in die Büroräume 

der Alfina an der Linsellesstraße 142. Das Unternehmen ist spezialisiert 

auf die Bereiche Versicherungsmakler, IT-Dienstleistungen, Firmenbera-

tung und Marketing, wobei der Bereich Versicherungsmakler in Zukunft 

hauptsächlich von der Alfina betreut werden soll. Der Versicherungs-

fachmann (BWV) und Fachkaufmann Marketing (IHK) Werner Schröer 

ist verantwortlich für die 

Bereiche Versicherungen, 

Marketing und Office, der 

Versicherungskaufmann 

und Netzwerktechniker 

(LAN) Thomas Höhn für die 

Bereiche Versicherungen, 

IT und Buchhaltung.

T. Schmidt, W. Schröer, W. Schmidt und T. Höhn

 Stammtisch von muenchhei.de
Die Netzwerker von muenchhei.de treffen sich jeden Freitag um 12.15 

Uhr in Pfeiffer’s Essbar an der Hanns-Martin-Schleyer-Straße 18a zum 

lockeren Stammtisch. „Es kann jeder kommen, der sich für die Netzwerk-

Idee interessiert“, sagt Sandra Valdor, Initiatorin von muenchhei.de. Sie 

steht zur Verfügung, um die Ziele des Netzwerks vorzustellen und Un-

ternehmer zum Mitmachen einzuladen. So geht es aktuell zum Beispiel 

um die Konzeption der Netzwerk-Internetplattform, auf der sich Firmen 

präsentieren und austauschen können. Wer nicht zum Stammtisch kom-

men kann, sich aber für das Netzwerk interessiert, kann sich melden bei 

Sandra Valdor, Telefon (0 21 54) 89 95 59.

 Neuereröffnung der Firma Bambuxx
Bislang kannte man Bert Halangk (Foto) als Fachmann für Oberflächen-

Schutzsysteme und Inhaber von I.R.S. - Industrie-Reinigungs-Service; 

das Unternehmen arbeitet für große und namhafte Firmen in der Region 

und ist unter anderem spezialisiert auf das Entfernen von besonderen 

Verschmutzungen an Gebäuden und Böden, zum Beispiel Graffiti. Hinzu 

kommt nun eine neue Spezialisierung, die bereits zu einer Neugründung 

führte: Bambuxx, Vertrieb von Bambusprodukten für den Außen- und 

Innenbereich. Halangk und sein Sohn vertreiben vom Hochheideweg 27 

aus zwei Sorten von 

Bambus: Faserbam-

bus speziell für den 

Außenbereich, weil er 

stärker verpresst, wit-

terungsresistenter und 

zugfester ist, der für 

Terrassendielen, aber 

auch Zäune, Ställe und weitere Einsatzzwecke verwendet werden kann, 

sowie für den Innenbereich den klassischen Parkett-Bambus. Halangk 

und Sohn sehen speziell im Faserbambus eine ökologische Alternative 

zur Nutzung von Tropenhölzern. 

Mehr Informationen gibt es unter Telefon (0 21 56) 49 55 97 oder im Inter-

net unter www.bambuxx.de. 

 Stern von Willich leuchtet über Münchheide
Nicht nur zur Weihnachtszeit 

leuchtet „Der Stern von Wil-

lich“ in 30 Metern Höhe weit 

über Münchheide: Auf dem 

Firmengelände der Xaver 

Schmid GmbH steht neuer-

dings ein „Sternenturm“ mit 

dem berühmten Mercedes-

Emblem. Geschäftsführer 

Thomas Schmid: „Das Ge-

werbegebiet Münchheide 

hat eine so hervorragende 

Infrastruktur und optimale 

Verkehrsanbindung – das soll 

man ruhig schon von Weitem 

sehen.“ Schmids Dank gilt 

auch der Stadt Willich für das 

problemlose Genehmigungs-

verfahren zum Aufbau des 

Sternenturms: „Das ging so 

schnell und reibungslos, das 

hatten wir nicht zu hoffen 

gewagt.“

Ausbildereignungsprüfung bestanden

Der erste AEVO-Crash-Kurs von der Kocks & Gehrmann Personal- und 

Managementberatung aus Schiefbahn zur Vorbereitung auf die Ausbilde-

reignungsprüfung mit Prüfung vor der IHK ist erfolgreich abgeschlossen 

und von den Teilnehmern zu 1000 Prozent bestanden. Der Kurs umfasste 

eine Kombination von Selbstlernphasen, Präsenztagen, E-Learning-Pha-

sen und Hausarbeiten. Weitere Lehrgänge finden im Januar und März 

statt; Informations-

veranstaltungen dazu 

gibt es im Dezember. 

Weitere Informationen 

und Anmeldungen  

unter Telefon 

(0 21 54) 48 06 74.

Gudrun Gehrmann mit erfolgreichen Prüflingen des AEVO-Crash-Kurses.

Foto: kgpm

Strom aus dem „rollenden Kraftwerk“
„Netzersatzanlagen“ sorgen für schnelle Hilfe bei Störungen

Von außen wirkt der Anhänger eher wie ein arg puristisch gestalteter 

Verkaufswagen – aber er steckt voller Kraft, die nicht nur im Notfall 130 

Wohneinheiten mit Strom versorgen kann: Die rollenden „Netzersatzan-

lagen“ der Stadtwerke Willich haben es im wahrsten Wortsinne kräftig 

in sich.

Drei unterschiedlich dimensionierte Netzersatzanlagen, die von schweren 

Dieselmotoren angetrieben werden, halten die Willicher Stadtwerke für 

eine möglichst unterbrechungsfreie Versorgung ihrer Kunden vor. Wie 

der Name unschwer ahnen lässt, kommen sie immer dann zum Einsatz, 

wenn das „normale“ Netz, das die Kunden mit Strom versorgt, nicht zur 

Verfügung steht. Und das ist bei bestimmten Störungen der Fall, aber 

eben auch, wenn Wartungs- oder Reinigungsarbeiten anstehen.

In der Regel kann dank der installierten und permanent per Computer-

steuerung überwachten Fernwirktechnik bei Störungen im Stromnetz 

schnell „umgeschaltet“ werden: Die Stelle, an der vielleicht ein Bagger 

das Kabel zerbissen oder ein Ast bei seinem Weg abwärts eine Freileitung 

mitgenommen hat, wird aus dem Netz genommen; der Strom fließt dann 

auf einem anderen Weg zum Kunden, weil das komplette Mittelspan-

nungsnetz als Verbundsystem arbeitet: Es ist untereinander verzahnt, 

in den meisten Fällen kann auf unterschiedliche Einspeisemöglichkeiten 

zurückgegriffen werden.

Freilich gibt es, hauptsächlich in Außenbereichen, auch Areale, die (ver-

gleichbar mit einer Stichstraße) auf einer Strecke eindirektional mit 

Strom versorgt werden. Hier kann dann eben nicht auf eine andere Stre-

cke und Einspeisungsmöglichkeit umgeschaltet werden, und dann kom-

men die rollenden, gut schallisolierten und deswegen bemerkenswert 

leisen Kleinkraftwerke zum Einsatz. Die größte, zwölf Tonnen schwere 

Maschine liefert aus 480 kW (rund 650 PS) 510 Kilovolt-Ampere und da-

mit genug Strom, um rund 130 Wohneinheiten mit Strom zu versorgen 

- mit 1000 Litern Diesel voll getankt immerhin für einen Zeitraum von 

neun bis zehn Stunden. Bei der planmäßigen Zuschaltung der Aggregate 

– zum Beispiel, wenn komplette Ortsnetzstationen in einem festge-

legten Rhythmus gewartet werden – bemerken die Kunden im übrigen 

gar nicht, dass sie „vom Netz“ genommen und vom Dieselaggregat ver-

sorgt werden: „Da flackert nicht mal eine Lampe daheim“, so Udo Brands, 

Hauptabteilungsleiter Bau und Betrieb der Stadtwerke Willich: Durch ein 

relativ kompliziertes Verfahren werden, wie Brands erklärt,  die beiden 

einzuspeisenden Ströme, also hier aus dem Netz und dort aus dem die-

selbetriebenen Aggregat, synchronisiert. Vereinfacht gesagt werden die 

Phasen beider Stromflüsse deckungsgleich „übereinander geschoben“ 

– sobald sie im Gleichtakt agieren, schaltet der Computer um, der Strom 

fließt unterbrechungsfrei nicht mehr aus dem normalen Netz, sondern 

aus dem Dieselmotor zum Kunden. Was dann auch bei der Rückschaltung 

ins Netz so funktioniert.

Die drei rollenden Anlagen (die beiden „kleineren“ liefern bei 77 kW 

85 kVA respektive aus 142 kW 160 kVA) haben in der Anschaffung rund 

230.000 Euro gekostet und werden permanent relativ aufwändig gewar-

tet: „Sie sollen halt jederzeit auch in Notfällen problemlos einsatzbereit 

sein, um die Kunden so weit und so schnell wie möglich auch bei einem 

beschädigten Leitungsnetz versorgen zu können“, so Abteilungsleiter 

Georg Junkers. Was offensichtlich funktioniert: Im deutschlandweiten 

Ranking der Bundesnetzagentur liegen die Willicher Stadtwerke, was die 

Versorgungssicherheit angeht, in der Spitzengruppe.

Hauptabteilungsleiter Udo Brands und sein Mitarbeiter Georg Junkers 

(rechts) vor den drei rollenden Netzersatzanlagen: Die größte rechts 

kann bis zu 130 Wohneinheiten stundenlang mit Strom versorgen.

Foto: Stadtwerke Willich
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Handwerker stellen ihre Arbeit vor
2. Berufsinformationstag der Wirtschaftsförderung in Johannesschule

Der Berufsinformationstag ist als Idee der Wirtschaftsförderung der 

Stadt Willich entstanden, um etwas gegen die Nachwuchsschwierig-

keiten im Handwerk zu tun. Schüler aller Schulformen sollen sich einen 

Überblick über die vielfältigen, aber zum Teil unattraktiv gewordenen 

Berufsmöglichkeiten verschaffen. Ziel ist es, den Schülern durch Praxis-

simulation Anschauliches über das jeweilige Handwerk mit auf den Weg 

zu geben und ihr Bewusstsein zu wecken – was bei Schülern und auch 

Lehrern gut ankommt. Lehrer sind der Meinung, dass diese Berufsinfor-

mationsveranstaltung eine Lücke in Willich gefüllt habe; zwar gebe es 

diverse Ausbildungs-Messen, die die Schulen durchaus auch besuchen, 

aber keine sei so praxisorientiert.

In der Stadt Willich finden sich ausreichend handwerkliche Betriebe, die 

eine gute Ausbildung bieten. Erweitert wurde das Spektrum an nicht 

Folgende Firmen, Institutionen und Organisationen

haben am Berufsinformationstag teilgenommen:

•	 Autohaus Louis Dresen GmbH

•	 Bäckerei Greis

•	 Caris GmbH

•	 Dachdecker Samanns

•	 Fliesen Manns GmbH

•	 Forstbetrieb Manns

•	 Garten- und Landschaftsbau Krahnen

•	 Gärtner Pötschke Gartencenter GmbH & Co.KG

•	 Glaserei Schlatterer

•	 Heuser/Wankum GbR

	 Schlosserei u. Kunstschmiede

•	 Horst Krebs Inh. Gregor Krebs

	 Malermeister

•	 Jongen Werkzeugtechnik GmbH & Co. KG

•	 Kaiser‘s Tengelmann AG

•	 Landgut Ramshof

•	 Metzgerei Birkenhof

•	 MaJaTherm GmbH

	 Elektroinstallationen (regenerierbarer Energien)

•	 Media Spectrum GmbH & co. KG

	 Veranstaltungstechnik u. Messebau

•	 Katharinen-Hospital

•	 Barmer Ersatzkasse

•	 AOK Viersen

•	 GBW Schreiner

•	 GBW Gärtner

•	 GBW Tiefbauer

•	 Mittelstands- und Wirtschaftsvereinigung der CDU

•	 PfAu, Patenschaft für Ausbildung

•	 Arbeitsagentur Krefeld

•	 Niederrheinische Kreishandwerkerschaft Krefeld-Viersen

•	 Berufskolleg Vera Beckers

•	 BKVB Krefeld

•	 Einzelhandels- u. Dienstleistungsverband

•	 Polizei

•	 Feuerwehr

•	 Bundeswehr

handwerklichen Berufen und fand großen Anklang. Erfreulicherweise 

konnte die Wirtschaftsförderung zum 2. Berufsinformationstag einige 

Firmen dazu gewinnen. Die Auswertung der Feedback-Bögen, die zeitnah 

nach der Veranstaltung an die Teilnehmer versendet wurden, ergaben 

seitens der Firmen und Schulen eine durchweg positive Resonanz auf 

Veranstaltungsort und Organisation. 

Seitens der teilnehmenden Unternehmen mangelte es lediglich an der 

Vorbereitung der Schüler auf diesen Tag; das will man bei der nächs-

ten Veranstaltung im Vorfeld ändern. Die Schüler des St. Bernhard-

Gymnasiums, die erstmalig teilgenommen haben, meinten, dass sie 

aus dem Angebot nur ganz eingeschränkt etwas mitnehmen konnten, 

weil die Mehrheit Abitur und Studium im Visier habe. Auch hier will die  

Wirtschaftsförderung Ideen entwickeln, um auch den Schülern der Gym-

nasien vor Augen zu führen, dass auch nach dem Abitur ein Handwerk 

zum Beispiel durchaus attraktive Zukunftsmöglichkeiten bietet.

2. Berufsinformationstag der Wirtschaftsförderung in Johannesschule
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Rehrücken à la Ramshof
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Wir von WIR
Heute: Dorothee Dohr (48)

Getrennt lebend, eine Tochter; Hobbies: lesen, wandern, kochen

Beruflicher Werdegang:

1979 Fachhochschulreife

1980-1982 Ausbildung zur Diätassistentin an den Medizinischen Einrich-

tungen der Uni Düsseldorf

1982 Staatsexamen und anschließend in der Uniklinik Düsseldorf tätig als 

Diätassistentin bis zur Geburt der Tochter 1995 

bis zum Jahr 2000 Hausfrau und Mutter

2000 als Quereinsteiger im Geschäftsbereich III 8 (Abfallentsorgung)

2002 Wechsel zum Geschäftsbereich II 4

bis 2004 Liegenschaften

seither Wirtschaftsförderung

Aufgaben in der Wirtschaftsförderung:

•	 Ansprechpartner für den Internet-Marktplatz

•	 Presseartikel einstellen und Bestandspflege

•	 Beteiligung an Veranstaltungen

•	 Messetermine vorbereiten

Das WIR-Rezept
Rehrücken à la Ramshof

Ramshof-Chefkoch Matthias Stieger bietet im Dezember folgendes 

Gourmet- Menü an:

•	 Hausgebeizter Wildschweinschinken mit Feldsalat

•	 Sankt-Jakobsmuschel mit Thai- Mango- Chutney

•	 Cappuccino von der Esskastanie mit kleinen Ravioli vom Reh

•	 Rosa gebratener Rehrücken mit Quittenkompott, Selleriepüree und   	

	 Kartoffelkrapfen

•	 Würfel von der Guanaja- Schokolade mit Orangensorbet 

Das Rezept für das Hauptgericht, den Rehrücken (für 4 Personen), hat 

er für uns aufgeschrieben:

Zutaten: 800 gr Rehrücken schier, Salz, Pfeffer, frischen Rosmarin, 1 

Schalotten, 1 Zweig Thymian, 50 ml Rapsöl oder Ähnliches zum Braten, 

50 gr Butter zum Nachbraten

Rehrücken von allen Seiten mit Salz und Pfeffer würzen und anbraten. 

Mit den Gewürzen der klein geschnittenen Schalotten und der Butter in 

eine feuerfeste Form geben und im vorgeheizten Backofen ca 130° C 12 

Minuten fertig garen.

Sauce: Für eine einfache Wildjus zum Rehrücken den Bratensatz in 

der Pfanne mit ca 100 ml Rotwein ablöschen, einreduzieren und mit 

ca. 200 ml Wildfond (erhältlich in unserer Feinkost Manufaktur) auf-

zufüllen, auf die Hälfte reduzieren und mit einer Mehlschwitze oder 

Saucenbinder abbinden. Mit frischem Rosmarin, Salz und Pfeffer  

abschmecken.

Quittenkompott: 200 gr Quitten geschält, entkernt, 50 gr Zucker, 20 gr 

Butter, eine halbe Vanilleschote (ausgekratzt), 50 ml Weißwein

Butter und Zucker leicht karamellisieren, Quitten gewürfelt hinzugeben 

und mit Weißwein ablöschen. Vanillemark beigeben und kompottartig 

verkochen.

Selleriepüree: 200 gr Knollensellerie geschält, 100 ml Milch, 100 ml Sah-

ne, Salz, Pfeffer, Prise Muskat

Sellerie mit Milch, Sahne und den Gewürzen weich kochen und pürieren.

Kartoffelkrapfen: 100ml Milch, 100ml Wasser, 100gr Mehl, 3 Eier, 40 gr 

Butter, 400 gr ungekochte Kartoffeln, Salz, Pfeffer aus der Mühle, Muskat-

nuss. Kartoffeln in Salzwasser kochen. Nebenbei aus den anderen Zutaten  

einen Brandteig herstellen. Dazu Milch, Wasser und Butter auf-

kochen, Mehl einrühren und im Topf abbrennen (solange im Topf  

erhitzen und verrühren (ohne anbrennen) bis sich eine speckige  

Masse ergibt). Mit dem Küchenrührgerät die Eier und die gekochten, durch 

die Presse gedrückten Kartoffeln unterrühren und mit den Gewürzen  

abschmecken. 

Wichtig: Gekochte Kartoffeln müssen heiß weiterverarbeitet werden,  

damit die Bindung erhalten bleibt. Die Masse mit einem Esslöffel zu Krap-

fen formen und in heißem Fett ausbacken.

News aus gutem Hause - oder:
Sei erfolgreich und sprich darüber.

Nelly-Sachs-Weg 1
47877 Willich

T + 49 | 0 | 2154| 605702
F + 49 | 0 | 2154| 605703
M + 49 | 0 | 173 | 9 215141

Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

Unternehmenskommunikation

Marketing

Redaktionsbüro (WIR-Magazin!)

Web-Contents

Korrektorat

Übersetzungen

@info@b-text.de
www.b-text.de

Mit uns kommen Sie ins Gespräch!

Birgit Fliege

Jeder Sportverein macht es vor: Presse- und Öffentlichkeitsarbeit ist eben
nicht nur etwas „für die Großen”. Gerade für kleine und mittelständische
Unternehmen ist sie der beste und günstigste Weg, um bekannt zu werden.
Das bestätigt übrigens jede Industrie- und Handelskammer.

Auch in Ihrer Firma gibt es gute Gründe, einmal in der Zeitung zu stehen:
ein Dienstjubiläum, das neue Service-Angebot, der Erfolg auf der
Fachmesse oder das Engagement Ihres Unternehmens für eine karitative
Einrichtung.

Strategisch geplant baut Presse- und Öffentlichkeitsarbeit konsequent das
gewünschte Image Ihrer Firma auf, schafft größere Bekanntheit und
größeres Vertrauen beim Kunden. Was letzten Endes für Sie mehr Umsatz
bedeutet. Es wäre doch schade, wenn nur Ihre Mitbewerber diese
Chance nutzen würden.

Wie Ihre Strategie aussehen könnte?
Sollen wir Ihnen ein paar Möglichkeiten vorstellen?




